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«Wen die B°rMnd° der °-r°inig.m W°hlth7ti ' 
keitsvereme der Kaiserin eine Adresse so«
Hauses^" BatsÄis^s! Ansichten des Kranken« I anoeren uoei]ieiuei 
SeaenswünV F hutzle gab herzlichen Sultans Mahmud

©n;jPl.fn Die« Minister oes Aeunern L. ewsir Pufwu
Luise ben Schwestern Auguste, I eine goldene Tabatiöre mit dem Miniaturbilde des

Verdienstbroche. Demi Kaisers, der erste Trugoman der ocuischcu Voi- 
der 6 ist von dem Kaiser schaft eine goldene Tabatiöre mit des Kaisers
K n b l ? ^^^rden 2 Kl., dem Botschaftsprediger Namenszug ~

Zur Feier des Geburtstages der Kaiserin 
| machten die Majestäten Sonnabend Vormittags auf 
I der Nacht des Sultans einen Ausflug nach der 
I Sommerresidenz des deutschen Botschafters in 
iTherapia. An der prächtig dekorirten Landungs-

„freiwillige"

Nach einem Berichte des der politischen Gesinnung ihrer Bewohner bedeute 
V' entdeckte man bei den | eine Beunruhigung und Störung des Sonntags«

*

Wie für das Bismarck-Denkmal in Breslau 
uuu uiv  --------- N' Beiträge gesammelt weiden, geht

authentischen Beweis lieferte, daß der Palast des I drastisch aus den in der „Schles. Ztg." veröffent- 
Patriarchen unter der Regierung Gottfrieds von lichten Quittungen hervor: da marschieren hmtcr- 
Bouillon an derselben Stelle stand, wo sich jetzt einander und einzeln beim Namen genannt auf: 
die Moschee erhebt. Auch die Moschee Osmars, 7 Feldwebel mit je 1 Mk., 16 Unterofneiere 
das vollendetste Denkmal arabischer Kunst, fand ! und Sergeanten mit je 50 Pfg., 27 Musketiere 
vor den Augen der Restaurateure keine Gnade. I mit je 25 Pfg. Es wäre interessant, zu erfahren, 
Unter dem Vorwande der Reinigung wurden die I wie plötzlich 27 Musketiere aus den Gedanken ge- 
schadhaften Stellen mit Gips ausgefüllt und alles l kommen sind, von ihrer Löhnung >e -a jstg. in 
übertüncht mit derselben Ungenirtheilt, als ob es ! den Opferstock zu werfen! Noch bemerkenswerther 
sich darum handelte, eine Gartenmauer zu bewersen ist eine Verfügung des Breslauer Oberlandes- 
oder einen Krämerstand neu anzustreichen. Die! gerichtspräsidenten v.Kunowski, die lakonisch 
wunderbare Harmonie, die den Reiz und die Schön- I besagt, daß Einzahlungen für das Denkmal da und 
heil des alten Baudenkmals ausmachte, ist für I dort einzuzahlen jeten. Diese Berfugung hatte zu 
immer verschwunden. Der reiche Goldschmuck, die I circuliren vom ersten Senatsprafldenten an bt» zu 
Marmorsäulen, die Mosaikarbeiten und die hohen dem Gerichtsboten, und der Niederschlag dürfte sich 
Fenster vereinigten sich harmonisch zu einem be« I in den nächsten Quittungen zeigen.
zaubernden Ganzen — doch dies alles ist nun *
Verstört. I Gegen die Flerfchtheuerung haben setzt auch

------------  I die Nationalliberalen in Dresden Stellung ge- 
nommen. Dort beantragten die nationalliberalen 

4^0 Hilf------------------------------------------- ! Stadtverordneten beim Stadtrath, er möge die Re-
Wie weit nach rechts die Mißstimmung über! gierung veranlassen, bei der Reichsregierung ^dahin 

die Sondersucht der Conservativen geht, erhellt j vorstellig zu werden, daß die Versorgung der Städte 
aus einem Aufrufe, welchen eine Anzahl Wähler I mit Schweinefleisch gebessert und so ein Rückgang 
des Wahlkreises Teltow-Beeskow-Storkow-! der Fleischpreise ermöglicht werde. ,
Charlottenburg, die, wie sie selbst erklären,! Zur Herbeiführung von wolbermigen t 
„bei der letzten Reichstagswahl sämmtlich für die Grenzsperre gegen die Einfuhr: von tzvq - 
conservativen Candidaten gestimmt haben", an alle« Vieh hat die Conferenz badischer Ode 8 !
Wähler ihres Wahlkreises richten, „welche das in Mannheim am Freitag eins gemeinsame Sermon
Gesammtinteresse des Vaterlandes höher stellen, j an die Regierung beschlossen.
als die Partei- und Klasseninteressen." Diese 1

gleitete der
dem MerassimNosk h bte 
Sultan und der' «S? 
Zurück und hielten Se 

verabschiedete sich der Kaiser' 
Sultan in Begleitung des m»- 
Eddin die Kaiserin die hltn.? 
Gefolges und der Gernabl-n  ----------- ... , , -
schafters Freiherrn v. Mars^rr Äschen Bot- zur Stelle. Gegen 4^4 Uhr erschienen am Ausgangs- 
wn Besukde hpa begleitet war,! thor des Palastes die Kaiserin in gelbseidener

ßierJ\n/m ?.arem fand Toilette am Arme des Sultans und sodann der 
, .  Sultans ?Ie Mutter Kaiser in der Jnterimsuniform des Gardes du

fünf Töchter desselben, d^O^Eunuch^ble '

das Ehrenspalier am Landungsquai. Der Abschied IHerren, Professor H. Del brück, Geh. Justizrath 
gestaltete sich sehr freundlich und herzlich; von der! Professor Gierke, Geheimer Justizrath Professor 
Kaiserin verabschiedete sich der Sultan wiederholt > K a h l und Professor S ch m 0 l l e r machen 
und drückte der hohen Frau mehrere Male die I es der conservativen und freiconservativen 
Hand; vom Kaiser verabschiedete sich der! Partei zum Vorwurf, daß „gewisse Führer dieser 
Sultan durch wiederholtes, längeres Hände-1 Parteien ihre Thätigkeit in den Dienst besonderer 
schütteln. Als die Galakaik, in welcher auch das I Wirthschafts- und Klasseninteressen gestellt, die 
nächste Gefolge Platz genommen hatte, vom Lande I Staatsregierung von dem Gesammtinteresse ab auf 
abstieß, grüßte der Sultan nochmals, was der Kaiser ihren Klassenstandpunkt zu drängen gesucht, die 
und die Kaiserin dankend erwiderten. Der Sultan sozialpolitischen Ziele, welche diese Parteien selbst 
verließ hierauf den Landungsquai. Auf der Fahrt früher verfolgten, umgedeutet und theilweise fast in 
zur „Hohenzollern" wurden die Mäjestäten von den I ihr Gegentheil verkehrt" und das Beamtenthum, wie 
Mitgliedern der deutschen Colonie, welche sich in ! überhaupt die gebildeten und wissenschaftlichen Kreise 
Booten in der Nähe des deutschen Geschwaders be-1 einzuschüchtern versucht haben; in Erkenntniß der 
'anden, begeistert begrüßt. Als das Boot mit den I Gefahr, welche unserem Staatswesen droht, wenn 
Majestäten sich der „Hohenzollern" näherte, gaben I das zu wählende Abgeordnetenhaus eine conser- 
letztere und die türkischen Schiffe unter Hurrah- bezw. I vative Mehrheit erhält, fordern sie auf, d i e 
Tschök-Jascha-Rufen den Salut ab. Nach 5 Uhr IConservativen bei der bevor st ehe n- 
er-folgte die Abfahrt der „Hohenzollern" und der! d e n Wahl zum Abgeordnetenhause nicht zu 
„Hertha". Die „Hela" war bereits Vormittags ! u n t e r st ü tz e n.
abgegangen. Als die „Hohenzollern" sich in I * *
Bewegung setzte, wurde Salut geschlossen.
Die am Meere angesammelte zahlreiche Menge I Der beliebte grobe Unfugsparagraph, der 
bereitete den Majestäten enthusiatische Ovatio- von sächsischen Gerichten seit Jahren gegen die Ver« 
neu. Das Kriegsschiff „Jsmir" mit K a m p h ö - breitung sozialdemokratischer Flugblätter in An- 
vener Pascha, dem türkischen Botschafter in Berlin Wendung gebracht worden ist, hat neuerdings das 
und einem zahlreichen Gefolge an Bord werden »sächsische Oberlandesgericht beschäftigt, 
alsbald die Reise antreten. Vor und während der Es galt die Entscheidung der Frage, ob die in 
Abfahrt waren, gleichwie bei der Ankunft in Dolma Bezug auf das Flugblatt-Vertheilen bisher getroffe- 
Bagdsche, die kaiserliche Standarte und am Gala-1 nen Entscheidungen auch während der Reichstags- 
thnrm deutsche Flaggen gehißt. Das Wetter ist | Wahlperiode Geltung haben sollen. Im § 43 der 
schön. — Der Kaiser machte dem Sultan einen Reichsgewerbeordnung heißt es wörtlich: „Zur Ver- 
goldenen Stock zum Geschenk, der genau dem von theilung von Stimmzetteln und Druck- 
Friedrich dem Großen gebrauchten nachgebildet ist;! s ch r i f t e n zu Wahl zwecken bei der Wahl 
ferner stiftete der Kaiser einen Brunnen nach eige- zu gesetzgebenden Körperschaften ist eine polizeiliche 
nein Entwürfe. I Erlaubniß in der Zeit von der amtlichen Bekannt-

Auf der P a l ä st i n a r e i s e werden Ihre machung des Wahltages bis zur Beendigung des 
Majestäten begleitet sein von dem deutschen Bot- Wahlaktes nicht erforderlich. Dasselbe gilt auch 
schafter Frhrn. v. M a r s ch a l l, dem Militär- bezüglich der nicht gewerbsmäßigen Vertheilung von 
attacho Hauptmann Morgen, dem Botschafts- Stimmzetteln und Druckschriften zu Wahlzwecken." 
dragoman v. E ck a r d t und dem türkischen Militär- Trotz dieser klaren Bestimmungen im Reichs« 
attachs in Berlin, Rittmeister E n v e r Bei. gesetz hatte das Schöffengericht und das Land-

Die „M i d n i g h t s u u" ist mit den Theil« gericht in Bautzen sechs Anhänger der sozial« 
nehmern an der offiziellen Festfahrt zur Ein-1 demokratischen Partei zu Geld- und Haftstrafen 
weihung der Erlöserkirche in Jerusalem Sonnabend verurtheilt, weil sie in der Zeit vor der Reichstags« 
Mittag bei günstigem Wetter in A l e x a n d r i a wähl Flugblätter verbreitet hatten. Das Ober« 
eingetroffen. An Bord war während des Ver- landesgericht hat dies Urtheil bestätigt, ohne auf 
laufes der Fahrt alles wohl. Kurz vor Ankunft I die prinzipielle Seite der Sache einzu- 
im Hafen erlitt einer der Theilnehmer an der I gehen und ohne zu berücksichtigen, daß das Urtheil 
Fahrt, Verlagsbuchhändler K 0 b e r aus Basel, der Vorinstanzen gegen die ausdrücklichen Be« 
einen Anfall eines ernstlichen Unwohlseins und ver- stimmungen des § 43 der Rcichsgewerbeordnung 
starb noch vor der Landung an Herzlähmung. verstößt. Es beschränkte sich lediglich auf die

In Jerusalem entfalten gegenwärtig Christen Wiederholung früherer Begründungen für das Vor- 
und Muselmanen eine fieberhafte Thätigkeit, um handensein des „groben Ulffugs". Durch deu Jn- 
Kaiser Wilhelm würdig zu empfangen. Alle 1 halt der Flugblätter würden andere Parteien be- 
Monumente der Stadt werden gereinigt und an-1 schimpft und verletzt. Das Eindringen der Flug- 
gestrichcn und die Bauleute treiben ihr Geschäft mit blatt-Austräger in fremde Häuser ^ ohne Unterschied 
wahrem Feuereifer. ! 
„Journal des Dubais 
Restaurationsarbeiten an der Moschee von Kaukak, | stieben» 2c. 
in eine Mauer der Kirche vom Heiligen Grab ein- 
gelassen, eine Inschrift aus der Zeit der Kreuzzüge, 
aber sie wurde sofort zerstört. Sie war 
insofern von Interesse, als sie den

. - , -  « Die Ein«
Majestäten nach I schiffung des kaiserlichen Gefolges begann um 4^2 

dort kehrten der I Uhr. Vom Palais bis zmn Landungsquai bildeten 
alsbald nochmals I drei Züge der Leibcompagnie mit der Fahne Spalier. 

Um io1^ Uhr Ferner waren zur Verablchiedung der Kriegsminister 
Danach holte decl Riza Pascha, der Marineminffter Hassem Pascha, 
rinzen Burhan- die Marschälle Ghazi Osman Pascha, Zecki, 

Damen Ihres | Fuad und Edhem Pascha^und ^zahlreiche Adjutanten 

zum Besuche des Hare^ns^^^ begleitet war, I thor des Palastes die Kaiserin in gelbseidener
großer, Empfang statt. Hier fand , Toilette am Arme des Sultans und sodann der
und die Gemahlin des Sultans f . ------wiwu.p* - 
fünf Töchter desselben, der Dfwr ^vesend, ferner Corps-Regiments. Die Majestäten dnrchschritten 

unuch, die Ober-1 unter den Klängen der deutschen Nationalhymne

 kost« 
so« I baren Briefbeschwerer mit großen Smaragden und 
•-1 n„s»roti ber einst Eigenthum des

gao yerzlichen 1 DUirans rvcaqmuo war, zum Geschenk. Der
Kaiserin S5jLllI.r %re Maiestät Ausdruck. Die| Minister des Aeußern Tew fik^P asch a erhielt

Dem I Kaisers, der erste Dragoman der deutschen Bo!«

er f. r ; -  “ vcul «oricyasrspreoiger 1 ^camcnvzng. Die Kaiserin verlieh zahlreiche Deko-
ber Kronenorden 2. Kl. und den deuffchen rationen an Mitglieder der Botschaft, des Con- 

^b^aiarzten der Kronenorden 3. Kl. resp, der Rothe I sulats und sonstige Beamte, sowie Deutsche in 
Adlerorden 4. Kl. verliehen worden. In den Kreisen I türkischen Diensten, ferner auch an hervorragende 

s ffchen Kolonie wird es mit besonderem Danke Mitglieder der deutschen Colonie.
naAmiH ' die Kaiserin sich noch am Spät« Das Blatt „Sabah" brächte anläßlich des Ge- 
fchlnsh-r! ^Esuch des Krankenhauses ent« I burtstages der Kaiserin ein deutsches Gedicht und

L . I einen Leitartikel, in welchem die Kaiserin gefeiert
Bildti-Kinsf 8 Uhr gab der Sultan im wird und die Wünsche aller Osmanlis zum Aus- 
matiscken irJl? ^aladiner zu Ehren des diplo- drucke gelangen. — Seit Sonnabend früh wurden 
und (SefrtnbfP.1 ' Orent fämmtliche Botschafter überaus zahlreiche Blumenarrangements für Ihre 
ungarischen des österreichisch« Majestät nach dem Yildiz gebracht, unter ihnen ein
der durch Hottrau/r solches von dem Minister de.- Aeußern.
Das Kaiserpaar wurde Theilnahmen. I Das türkische Blatt „Servet" schreibt: Die

der sodann den Maieitäten ku m?.. Abfangen, Ottomanen haben schon immer große Bewunderung 
diplomatischen Corps und de-en c^," ^^bder des für Kaiser Wilhelm bekundet; jetzt aber, wo er 
An alle Vorgestcllten tichtete das K^?°^Ee. Gast ihres Souveräns ist, ist seine Person für sie 
volle Worte. In zwei Sälen war dti°^ ^heiligt. Die allgemeine Freude, die der kaiser« 
120 Gedecken aufgestellt. An der SchmalÄ>P Besuch hervorgerufen hat, entspringt nicht der
der Sultan, ihm zur Rechten die Kaiserin ibm Zurechnung, daß die Reise des Kai ers glückliche 
zur Linken der Kaiser. Rechts von der Kais S P0lKn konnte.
hatte der französische Botschafter 6am6oti unb L ?ur Kaiser hat der deutschen Schule m 
neben diesem die übrigen Botschafter Platz die Berechtigung ertheilt Z«msse
geuommen; die anderen Plätze nahmen bie fur ben e,nlat>n0en 3),CI,f
d'e^Dam??^ Äff’”T'«Ä'Lr «°!'°rb°such erregte bei der türkischen Be- 

sowie deutsche und türkische hohe Würdenträger ein, Freude^^und^ Bti ^e höchsten Kreise^ stetig steter1 e 
ftrner die ersten Botschafts- und Gesandtschasts- gebungen b^eweCen ^^«6, was vielfache Kun 

Dragomane und türkische Militär«, Civil« und Der Kaiser «nd die Kaiserin fuhren Sonn- 
Hof-Funktionare. Der Sultan trug Marschalls« abend Nachmittag 2i| ta bemfelben mili- 
uniform, zu der er seine deutschen Orden angelegt tarffchen Gepränge «nd^Ceremoni? der
hatte; der Kaiser, trug die Galauniform des Leib« Ankunft von Yildiz nach D^olma BaMche auf der 
GardehusareN'Regnnents. Die Kaiserin erschien in ganzen Fahrt von de? Bevölkerung mit Äök- 
emer dunkelrosafarbenen Toilette, an der Brust ein Jascha-Rufen und Händettatschen lebhaft begrüßt, 
b^uque? Ä lUm Geschenk gemachtes Brillanten- An dem m Dolma-Bagdsche ftattfindenden Dejeuner 
Kaiserin dem Diner bot der Sultan der nahmen das Gffolge, die Mitglieder der Botschaft 
den Salon ?rm Ultb geleitete das Kaiserpaar in und die hohen Würdenträger theil. Nach demselben 
angeregter' ^.Herrschaften längere Zeit in wurde Cercle gehalten, , worauf die gegenseitige 
gleitete der <5 ?ttDn verweilten. Danach be-1 Verabschiedung der Suiten erfolgte. Die Ein«

Wer für die Monate November
und Dezember auf die reichhaltige |2S“nb“hlw'We M Bi8 

und billige

„Altjirtn|i(il|c Zeibmg
atounlrt. KWti>it3rttun9f<t|ou|«„»“'Äjfi
1)OU bClll TtlM ÖCt 93efte(llitlQ I Pfaugen. Die in der Buxbaumallee aufgestellten

ö I Zöglinge der deutschen Schule, welche der Kaiser
VVll|l(lttytA ! befohlen hatte, stimmten den Choral „Nun danket

’ Alle Gott" m, begleitet von der Musikkapelle der
geliesett. „Hohenzollern". Die Majestäten unterhielten sich

I lange Zeit mit den Lehrern. Nachdem das 
I Moltkedenkmal im Park besichtigt worden war, 
I ^^j)e das Frühstück in der Villa des Botschafters 

in I eingenommen. Hierauf trugen die Kapelle der 
6VUlfVl4JUlll Ul I „Hohenzollern" und die Schulkinder den „Sang an

(Snttfirtltfitinhöf I Aegir" vor; dann erfolgte die Rückkehr auf der
Vvuiqiummuytl. Yacht des Sultans.

Als die Kaiserin Freitag Nachmittag nach! Sonnabend früh erschien die jüngste Tochter 
bNhrim deutschen Krankenhause, das Guirlanden- des Sultans bei der Kaiserin und überreichte der- 
schmuck trug, eintraf, wurde sie am Eingang von I selben mit einer hübschen Ansprache, in der sie die 
den , Vorständen der verschiedenen Unterstützungs- Glückwünsche des Sultans ausdrückte, einen prächtigen 
vereine, den Aerzten und den Schwestern empfangen. I Blumenstrauß. Die unmuthige kleine Prinzessin 
E ?. ZftUch der Krankensäle erkundigte sich setzte sich dann an das Clavier und spielte Ihrer 
^yre Maiestät theilnahmsvoll nach dem Befinden I Majestät „Heil Dir im Siegerkranz" vor.
und den Lebensverhältnissen der einzelnen Kranken, Mittags wurden aus Anlaß des Geburtstages 
besonders derjenigen in der Frauen- und Kinder- der Kaiserin Kanonenschüsse gelöst. Die türkischen 

UH?; Schlüsse der Besichtigung über-1 Schiffe hatten Flaggengala angelegt.
Der Kaiser erhielt vom Sultan einen

anderen Edelsteinen, der einst Eigenthum 
' war, zum Geschenk.



Deutschland.
— Prinz Heinrich hielt am Sonnabend in 

Tsingtaufort anläßlich des Geburtstages der 
Kaiserin eine Parade über alle dortigen Truppen ab.

— Der Großherzog von Baden em­
pfing am Freitag den früheren preußischen Gesandten 
beim päpstlichen Stuhl, v. B ü l o w.

— Die Münchener „Allgemeine Zeitung" ver­
öffentlicht ein Gutachten in dem Lippe' schen 
E r b f o l g e st r e i t e, welches von dem Professor 
des Staatsrechts v o n S e y d e l in München der 
Lippe'schen Regierung erstattet wurde und am Sonn­
abend dem Bundesrathe zuging.

— Der „Reichsanzeiger" reproduzirt den von 
uns bereits mitgetheilten Auszug der „Nordd. Allg. 
Ztg." aus der Berichterstattung des Kaiserlichen 
Consuls in Alexandrien über den anarchisti­
schen Mordanschlagl gegen die Kaiserlichen 
Majestäten und fügt hinzu, daß die gerichtliche 
Untersuchung von dem italienischen Consulargericht 
in Alexandrien weitergeführt wird.

— Der Reichskanzler Fürst zu Hohen- 
lohe empfing am Freitage im Beisein des Unter­
staatssekretärs Frhrn. von Richthofen den 
Besuch des Prinzen Schua es Saltauch, 
zweiten Sohne- des Schah von Persien. 
Der Prinz war begleitet von dem persischen 
Minister G a y e m - M a g a m und dem persischen 
Gesandten in Berlin. Der Reichskanzler erwiderte 
am Sonnabend den Besuch des Prinzen in der 
persischen Gesandtschaft.

— Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" er­
fährt aus zuverlässiger Quelle, die Mittheilungen 
der Presse über einen angeblich bevorstehenden 
Wechsel in der Besetzung des O b e r-P r ä s i d i u m s 
zu Posen beruhen auf Erfindung.

— Der Handelsminister hat auf die Eingabe 
des Central-Ausschusses kaufmännischer, gewerblicher 
und industrieller Vereine, betr. Veranstaltung einer 
staatlichen Enqußte über die Lage des 
Kleinhandels, geantwortet, daß er Veran­
lassung genommen habe, sich mit dem Reichskanzler 
darüber zu benehmen, „ob die Einleitung einer 
solchen Enquete, für deren Abgrenzung und Durch­
führung der seitens des Central-AuSschusses mitge­
theilte spezielle Plan beachtenswerthe Anhaltspunkte 
bot, zur Zeit angezeigt sei." Die betheiligten Be­
hörden sind dabei zu der Ansicht gekommen, daß 
es nicht angängig wäre, die Enqußte auf Preußen 
zu beschränken. Die Verhandlungen mit dem 
Reichskanzler haben nun zu dem Ergebniß geführt, 
„daß der Veranstaltung der beantragten Enqußte 
für das Reich so erhebliche Bedenken entgegenstehen, 
daß eine solche nicht in Aussicht gestellt werden 
kann."

— Zur Frage der Loslösung der Wasser- 
bau-Verwaltung vom Ministerium der 
öffentlichen Arbeiten erfährt die „Nationallib. 
Corresp.", daß ,die gegen die Uebertragung der 
Wasserbau-Verwaltung an das Landwirthschafts­
ministerium sprechenden Gründe im Staatsministerium 
in letzter Zeit nicht unwesentlich an Gewicht ge­
wonnen haben. , ,

Die „Dtsch. Tagesztg." schreibt: „Soviel wir 
wissen, ist es so gut wie sicher, daß die Wasserbau­
angelegenheiten dem Landwirthschastsministerium 
unterstellt werden."

— Die große Mittelland-Kanalvorlage, 
die dem Landtag in seiner nächsten Session zugehen 
soll, erfordert, wie der Münchener „Allg. Ztg". aus 
Berlin geschrieben wird, einen Kostenaufwand von 
etwa 3 0 0 M i l l i o n e n. In Verbindung mit 
dem Bau des großen Kanals ist die Anlage von 
sieben Sonder- bezw. Seitenkanälen und die Ka­
nalisation der Weser von Bremen aus vorgesehen.

Der Berliner M a g i st r a t hat sich am 
Freitag eingehend mit dem Mittellandkanal 
beschäftigt und beschlossen, sich baran, finanziell zu 
betheiligen unter der Bedingung, daß der Kanal 
nicht nur bis Magdeburg, sondern bis Berlin weiter 
geführt werde, ferner sollen die hierbei interessirten 
Städte (Potsdam, Charlottenburg, Brandenburg), 
desgleichen die Provinz Brandenburg und die 
Corporation der Aeltesten der Kaufmannschaft sich 
an dem Unternehmen finanziell betheiligen. Hin­
sichtlich der Betheiligung der Stadtgemeinde Berlin 
an der Erbauung des Kanals Berlin— 
Stettin beschloß der Magistrat, die vom Staate 
geforderte Garantie in Höhe von 50 pCt. zu über­
nehmen, dagegen die Forderung abzulehnen, daß 
Berlin zu den Kosten der Anlagen des Kanals noch 
5 Millionen Mark Leitrage, für die von der Re­
gierung in den letzten Iahen vorgenommenen Ver­
besserungen des alten Finowkanals.

— Der neue Postzeitungstarif wird, 
wie der „Franks. Ztg." aus München geschrieben 
wird, sicher dem diesmaligen Reichstag vorgelegt. 
Die baierische Regierung sei bestrebt, einige Modifi­
kationen in dem Entwurf herbeizuführen. Sie 
scheine dabei namentlich die Interessen der in 
Baiern zahlreich vertretenen und zum Theil ziem­
lich entwickelten kleinen Presse im Auge zu haben.

— In der Jnnungsfrage hat der 
Handelsminister eine Verfügung an die Provmzial- 
behörden erlassen, aus Anlaß der Beobachtungen, 
daß wiederholt von Zwangsinnungen und freien 
Innungen die Ertheilung der Genehmigung zur 
Ausdehnung ihres Bezirks über den Bezirk des 
Regierungsbezirks oder über die Grenzen des 
Staatsgebiets hinaus beantragt worden seien, ohne 
daß dabei auf die Abgrenzung der Handwerks­
kammern Rücksicht genommen worden ist. Der 
Minister macht darauf aufmerksam, daß, obgleich 
das Gesetz eine unbeschränkte Ausdehnung über den 
Bezirk der höheren Verwaltungsbehörde oder die 
Grenzen des Bundesstaats an sich zulasse, doch 
daran festgehalten werden müsse, daß grundsätzlich 
die Bezirke der Innungen über die Bezirke der 
Handwerkskammern nicht hinausgehen.

— Die „Schlesische Zeitung" meldet aus 
Glogau: Die Strafkammer verhandelte am Sonn- 
abende gegen die wegen der W a h l k r a w alle 
in Grünberg i./Schl. angeklagten Personen. 
Von 17 Angeklagten wurde einer freigesprochen, 

18 zu Gefängnißstrafen von 2 Wochen bis zu 2 
Jahren verurtheilt.

— Die Controlle über die Aus- 
l ä n d e r, die in Deutschland, sei es vorüber­
gehenden, sei es länger andauernden Aufenthalt 
genommen haben, ist neuerdings in den einzelnen 
Bundesstaaten durch eine umfassende Organisation 
des MeldewesenS und durch regelmäßige Bericht­
erstattung über die an- und abziehenden Ausländer 
ausgestaltet worden.

— Der italienische Anarchist Hyacinth Ferra- 
roni, der sich als Erdarbeiter ausgiebt, wurde aus 
Elsaß-Lothringen ausgewiesen. Ferraroni war be­
reits wegen anarchistischer Umtriebe aus der Schweiz 
ausgewiesen worden.

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

— Der Kaiser empfing Sonnabend Nach­
mittag den russischen Minister des Aeußeren Grafen 
Murawjew in längerer Audienz.

— Der Minister des Aeußeren Graf 
Goluchowski empfing Sonnabend Vormittag 
den russischen Minister des Auswärtigen Grafen 
Murawjew. Am Sonntage fand bei dem 
Grafen Goluchowski ein Diner zu Ehren des 
russischen Ministers statt.

— In Prag wurden am Sonntage am 
unteren Wenzelsplatze zwei Studenten von mehreren 
Personen angegriffen. Eine derselben wurde ver­
haftet, eine andere entkam trotz der Verfolgung. 
Die erregte Menge wandte sich hierauf gegen einen 
Commis, welchen sie bis zu dem Lokale des deutschen 
Handwerkervereins verfolgte, wohin der Commis 
sich flüchtete. Die Polizei verhinderte weitere Aus­
schreitungen. In der Obstgasse wurde ein Schuh­
machergehilfe verhaftet, weil er einen Studenten 
mit einem Stocke geschlagen hatte. Abends wurde 
ein Trupp junger Burschen, die singend durch die 
Jaborgasse zogen, von der Polizei zerstreut. Zwei 
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Schweiz.
— Der Mörder L u c ch e n i wurde von der 

Anklagekammer vor die Assisen gewiesen; die Ver­
handlung findet wahrscheinlich am 10. November 
statt.

Frankreich.
— In dem am Sonnabende abgehaltenen 

M i n i st e r r a t h e im Elysse erstattete der Kriegs­
minister Bericht über seine Reise nach Chalons, 
wo er den kombinirten Manövern der Infanterie, 
Artillerie und Genietruppen beigewohnt hatte. Der 
Minister theilte mit, diese Manöver hätten gezeigt, 
wie vollendet die Ausbildung der Cadres und der 
Truppen sei.

— Der Ministerpräsident Brisson richtete 
an den Kriegsminister General C h a n o i n e ein 
Schreiben, in welchem es heißt: Ich bin glücklich, 
Ihnen mitzutheilen, daß die Regierung mich bat, 
an Sie einen Dank zu richten für die Beihilfe, 
welche die Armee ihr in der letzten Zeit geleistet 
habe. Die Ordnung ist aufrechterhalten und die 
Arbeit friedlich aufgenommen worden Dank den 
von den Heerführern ergriffenen Maßnahmen, der 
Disziplin der Truppen und Dank einem vollständigen 
Einvernehmen zwischen den Militär- und Civilbe- 
hörden. , c _

— Der „Figaro" sagt, alsbald nach dem Zu- 
sammentritt der Kammern werde die Regierung über 
die F a s ch o d a-Angelegenheit Erklärungen abgeben, 
um sich auf die Autorität des Parlaments stützen 
zu können.

— Eine Note der „Agence Havas" erklärt die 
beunruhigenden Gerüchte, welche über die Beziehun­
gen zwischen Frankreich und England verbreitet 
werden, für völlig unbegründet. Ebenso sei es 
durchaus unrichtig, daß in irgend einem französischen 
Kriegshasen außerordentliche Maßregeln getroffen 
worden seien.

— Sonntag Nachmittag fand in Paris im 
Saale Chaynes eine vom Sozialistischen Ueber- 
wachungscomitee einberusene Versammlung statt. 
Etwa 1000 Personen waren anwesend und alle 
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung ge­
troffen. Der Anarchist Sebastien F a u r e hielt 
eine Rede, in welcher er sagte, die Stunde sei ge­
kommen, männliche Entschlüsse zu fassen; denn man 
plane einen Staatsstreich. Auf die Dreyfusfrage 
übergehend griff er den Generalstab an und tadelt 
heftig die Haltung von Döroulöde, Drumont und 
Rochefort. Die Versammlung nahm eine Tages­
ordnung an, in welcher alle Bürger aufgefordert 
werden, sich gegen die Reaktion zu vereinigen und 
sich zu verpflichten, die Revolution und die Frei­
heit gegen die Reaktion am 25. Oktober zu ver­
theidigen. Die Versammlung ging sodann ohne 
irgend einen Zwischenfall auseinander.

England.
— Wie das „Reuter'sche Bureau" erfährt, find 

die sensationellen Meldungen über die Beziehungen 
zwischen Großbritannien und Frankreich durch die 
augenblicklichen Umstände nicht gerechtfertigt, und 
es besteht kein Grund zur Beunruhigung für den 
gegenwärtigen Zeitpunkt. Auch die Meldungen über 
von der Admiralität der Flotte ertheilte Befehle 
müssen mit äußerster Reserve ausgenommen werden.

Spanien.
— Mehrfach waren in Madrid Gerüchte von 

einer Demission Sagasta' s im Umlauf. Mit 
diesen Rücktrittsgerüchten wurde auch eine viel be­
merkte Unterredung der Königin-Regentin mit dem 
General P o l a v i e j a in Zusammenhang gebracht. 
Dieser soll jedoch erklärt haben, er könne vor dem 
definitiven Friedensschluß nicht die Bildung eines 
Ministeriums übernehmen. Andererseits meldet der 
„Jmparcial", der Kriegsminister habe geäußert, 
Sagasta werde erst demissioniren, wenn die Regierung 
die Haltung des Madrider Generalkapitäns miß­
billigen sollte, einstweilen habe er die Einreichung 
seines Entlassungsgesuches verschoben.

— Der Generalkapitän, welcher sein Abschieds­
gesuch eingereicht hat, ersuchte den Kriegsminister 
dringend, die Genehmigung des Gesuches zu be­

wirken. Die Demissionen einiger Freunde 
G a m a z o 's werden erwartet.

— „Globe" constatirt, daß die gegenwärtige 
Lage Grund zur Beunruhigung gebe, spricht aber 
zugleich die Hoffnung aus, daß die Liberalen sich 
um Sagasta schaaren werden; denn gegenwärtig 
sei es nicht an der Zeit, innere Krisen hervorzu- 
rufen. „Heraldo" greift G a m a z o heftig an.

Aus den Provinzen.
[=] Aempelburg, 23. Oktober. Der bisherige 

Abgeordnete unseres Kreises, Herr Geheimer Ober­
regierungsrath Conrad-Berlin, erstattete Freitag 
Abend im „Hotel zur Apotheke" Bericht über seine 
Thätigkeit im Abgeordnetenhause während der letzten 
Legislaturperiode. Zum Vorsitzenden der zahlreichen 
Versammlung wurde Herr Hauptmann Krieg er- 
Waldowke gewählt, welcher die Versammlung mit 
einem Hoch auf den Kaiser eröffnete. Ausgehend 
von dem Wohlwollen, welches er zu unserem Kreise, 
an dessen Spitze er längere Zeit gestanden, hege, 
beleuchtete Herr Conrad die wichtigsten, in der 
letzten Landtagsperiode beschlossenen Gesetze und 
dankte zum Schlüsse für das Vertrauen, welches 
man ihm bisher geschenkt habe. Unter Zustimmung 
aller Anwesenden wurde sodann Herr Conrad von 
dem Vorsitzenden zum Candidaten unseres Wahl­
kreises proklamirt. Mit einem Hoch auf Herrn 
Conrad endete die Versammlung.

Bromberg, 23. Oktober. Am Freitage ent­
gleisten die Maschine und sechs Wagen des 
Bedarfs-Güterzuges 62 9 in der Eingangsweiche 
der Haltestelle Schubin. Verletzungen von Personen 
haben nicht stattgefunden.

(!) Liebemühl, 22. Oktober. Als vor einigen 
Tagen der erste Schnee fiel, waren von den Forst­
schutzbeamten in der Kgl. Forst Drahtschlin­
ge n bemerkt worden, welche auf R o t h w i l d 
gestellt waren. Heute Morgen nun wurde durch 
den Gendarm Just und den Forstbeamten Schmeltz 
der Pantoffelmacher M., dessen Grundstück in der 
Nähe der Forst liegt, dabei betroffen, als er die 
gestellten Schlingen nachsah und auch frische stellte. 
M., welcher bereits wegen Jagdvergehens vorbestraft 
ist, sieht nun einer erneuten Bestrafung entgegen.

Königsberg, 22. Oktober. Zur Feier der 
Einweihung der PalaestraAlber- 
t i n a, einer Stiftung, welche ihre Entstehung dem 
jetzt in New - York lebenden praktischen Arzte 
Friedrich Lange verdankt, der seinerzeit an 
der hie sigen Universität ftudirte, veranstaltete die 
hiesige Studentenschaft heute Vormittag einen^ Fest­
zug, an dem auch viele Professoren und alte Herren 
theilnahmen. Heute Mittag fand ein Festakt statt, 
zu dem auch der Kurator der Universität, Ober­
präsident Graf Bismarck, erschienen war. 
Unter den zahlreichen Ehrengästen waren u. A. der 
Oberpräsident der Provinz Westpreußen, Staats­
minister v. G o ß l e r, der commandirende General 
Graf F i n ck e n st e i n, Generallieutenant von 
S t n l p n a g e l, Oberbürgermeister D e l b r ü ck- 
Danzig und Oberbürgermeister Hoffmann- 
Königsberg anwesend. Die Festrede hielt Professor 
Dr. Bezzenb erger. Redner theilte mit, 
daß Dr. Lange für die Palaestra Alberttna auf 
drei Jahre 2500 Mk. für das Jahr gestiftet habe 
und verlas die von Sr. Maj. dem Kaiser anläßlich 
der Einweihung verliehenen Ordensauszeichnungen. 
Dr. Lange hat den Kronenorden zweiter 
Klaffe erhalten. Dr. Bezzenberger schloß 
mit einem begeistert aufgenommenen Hoch auf Se. 
Maj. den Kaiser. Der Rektor der Universität Pros. 
S a l k o w s k i beglückwünschte die Studentenschaft 
zu der Stiftung und theilte mit, daß Dr. Lange 
von der juristischen Fakultät zum Doktor honoris 
causa ernannt worden sei. An dem Nachmittags 
veranstaltete Festessen nahmen alle Herren, welche 
zum Festakt erschienen waren, mit ihren Damen 
Theil. Den ersten Toast auf den Kaiser und die 
Kaiserin brächte Geheimrath Pros. Dr. Bezzen­
berger aus. Oberpräsident Graf B i s m a r ct 
toastete auf den selbstlosen Stifter der Palaestra 
Albertina Dr. Lange, während , weiterhin auch 
aller derer gedacht wurde, welche mit Rath un That 
an dem Gelingen des schönen edlen Werkes tyerl- 
genommen haben. Zum, Schluß brächte Ober­
präsident v. Goßler ein Hoch auf bte Alma 
Mater Albertina aus.

Lokale Nachrichten.
Elbing, den 23. Oktober 1898.

Muthurastliche Witterung für Dienstag, den 
25. Oktober: Kühl, vorwiegend trübe, stellenweise 
Niederschläge. Sehr windig.

Herr Dr. Schneider-Potsdam, welcher von 
den vereinigten liberalen Parteien des Wahlkreises 
Elbing-Marienburg für die bevorstehende Wahl zum 
Abgeordnetenhause als Candidat aufgestellt worden 
ist, ist leider durch seine Berufsgeschäfte als Mit­
glied der Anwaltschaft der deutschen Genossenschaften 
verhindert, sich seinen Wählern vorzustellen. Herr 
Dr. Schneider ist ein bewährter Parlamentaner 
und ein sehr geschätztes Mitglied der Freisinnigen 
Volkspartei. Er wurde bereits im Jahre 1884 
in den Reichstag gewählt und ist seit 1890 ununter­
brochen Mitglied des Reichstages. Von einem 
hiesigen Parteigenossen desselben ist uns nach­
stehender Brief, in welchem Herr Dr. Schneider 
sein Programm entwickelt, zar Veröffentlichung 
übergeben worden:

„Nachdem die Vertrauensmänner der Freistnmgen 
Volkspartei des Elbinger Wahlkreises mir die Ehre 
erwiesen haben, mich für die bevorfteh nde ~anb* 
tagswahl als ihren Candidaten aufzustcllen, hätte 
ich mich gern, wenigstens in den größeren Orten 
noch vor den Urwahlen den Wähler persönlich vor­
gestellt. Leider machen mir unaufschiebbare Berufs­
geschäfte eine solche Reise unmöglich. ,

Indeß kann mein bisheriges Verhalten im v^Lichs- 
tage keine Zweifel darüber lassen, in welchem Sinne 
ich im Falle meiner Wahl das mir übertragene 
Mandat ausüben würde. Wem die freiheitliche 
Entwickelung unseres Vaterlandes am Herzen liegt, 

der wird auch die Gefahr begreifen, die eine con- 
servative Mehrheit im Abgeordnetenhanse no.r iiu» 
heraufbeschwören würde, und muß deshalb alles 
thun, durch lebhafte Betheiligung an der Wahl m 
liberalem Sinne eine solche Mehrheit zu verhindern.

In frischer Erinnerung ist, wie noch in seiner letzten 
Tagung das Abgeordnetenhaus eine wesentliche Ver- 
fchlechterung unseres Vereins- und Ver­
sammlungsrechts nur mit einer Mehrheit 
von wenigen Stimmen ablehnte. Ein Abgeordneten­
haus mit conservativer Mehrheit würde die damals 
verworfene Vorlage wieder aufnehmen und den 
Gebrauch eines der wichtigsten politischen Rechte 
jedes Preußen der Willkür unterer Polizeibeamteu 
ausliefern.

Es ist noch in frischer Erinnerung, wie auch 
nur mit knapper Mehrheit im Abgeordnetenhause 
der Versuch scheiterte, die Z u l a s f u n g z u der 
richterlichen Laufbahn vom Belieben der 
Justizverwaltung abhängig zu machen, zum Schadet 
einer unabhängigen Rechtspflege und des Ansehens 
des Richterstandes. Unter der Mitwirkung des bis­
herigen Abgeordnetenhauses ist das Landtags- 
Wahlrecht in einer Weise ausgestattet worden, 
daß man sich fragt, ob das Auswürfeln der Man­
date nicht mehr Sinn hätte, als das bestehende 
Wahlsystem. DieDreiklassenwahl sollteersetzt werden 
durch das gleiche, allgemeine, directe und geheime 
Wahlrecht, aber mit einem wirksameren Schutz der 
geheimen Abstimmung, als er bei der Reichstags­
wahl besteht.

Auch das Gemeindewahlrecht mit der 
Dreiklasseneintheilung bedarf dringend der Reform, 
die von einem conservativen Abgeordnetenhaus nur 
im Sinne einer weiteren Schmälerung der Wahl­
rechte zu gewärtigen ist.

Auf dem Gebiet der Schule sehen wir im 
Verwaltungswege die Selbstbestimmung der Ge­
meinden immer größern Beschränkungen unterworfen, 
so daß sie schließlich nur für die Aufbringung der 
von oben aufgegebenen Kosten übrig bleibt. Nur 
durch eine Stärkung des Liberalismus im Abgeord­
netenhaufe kann diese bedenkliche Entwickelung 
hintangehalten werden.

Die Freiheit des ländlichenGrund- 
e i g e n t h u m s , die den Fortschritt der Land­
wirthschaft wesentlich gefördert hat, ist gefährdet 
durch die Einführung und weitere Ausdehnung des 
obligatorischen Anerbenrechtes, das offenbar auch 
für die östlichen Provinzen geplant wird.

Im Eisenbahnwesen hört man zwar 
oft von Eisenbahnunfällen, aber die Verbilligung 
der Güter- und Personentarife, die längst ein 
dringendes Bedürfniß ist, scheitert am Widerstände 
der Conservativen, die jeder Maßnahme entgegen 
sind, welche den ländlichen Arbeitern das Aufsuchen 
einer lohnenderen Arbeitsgelegenheit erleichtern 
könnte.

Nicht nur die Arbeiter, sondern auch die 
Auge st eilten und Beamten, welche auf 
ein festes Einkommen angewiesen sind, werden 
durch die V e r t h e u e r u n g s p o l i t i k der 
Conservativen, wie sie in der von ihnen verlangten 
grundsätzlichen Absperrung der Grenze gegen aus­
ländisches Vieh recht klar zum Ausdruck kommt, 
schwer geschädigt, und dabei haben diese Conser­
vativen doch nichts gethan, um die reichlich vor­
handenen Staatsmittel zu der nothwendigen Anst 
besserung der Lage der Staatsbeamten zu ver­
wenden. Den Arbeitern aber möchten die Constr- 
vativen, nachdem sie ihnen Brot, Fleisch 2c. ver- 
theuert haben, noch obenein durch Beschränkung 
ihres Coalitionsrechts die bestmögliche 
Verwerthung ihrer Arbeitskraft erschweren.

Möchten die Wähler des dortigen Wahlkreises 
sich aller dieser Gefahren bewußt werden! Dann 
werden sie einig und geschlossen gegen die Conser­
vativen als den gemeinsamen Feind der Volks­
rechte und Volksfreiheiten vorgehen und werden 
diesen Feind auch trotz des elenden Wahlsystems 
besiegen."

Wir würden es mit Freuden begrüßen, toe.H. 
es , den vereinigten Liberalen unseres Wahlkreis s 
gelingen würde, eine so schätzenswerthe Kraft und 
einen so bewährten Vorkämpfer für die Rechte des 
Volkes in das Abgeordnetenhaus zu bringen. Bei 
der Uneinigkeit der Anhänger der Reaction, der 
Conservativen und der Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe, sind diesmal in unserem Wahlkreise die 
Aussichten auf einen Sieg der liberalen Sache nicht 
ungünstig. Man benutze daher die kurze Zeit blv 
zur Wahl der Wahlmänner noch zu eifriger 
Agitation. Die diesmaligen Wahlen sind von der 
größten Wichtigkeit; denn eine reactionäre Mehrheit 
im Abgeordnetenhause würde eine Schmälerung der 
Rechte des Volkes sicher und bald zur Folge haben. 
Wer dies verhindern will, wirke mit aller Kraft 
für die Wahl der Herren Rechtsanwalt Wagner- 
Berlin und Dr. Schneider- Potsdam.

Kircheneoneert. Zum Besten der kirchlichen 
Armen- und Krankenpflege in der St. Marien- 
gemeinde fand gestern Abend in der St. Marien­
kirche ein geistliches Concert statt, welches sich eines 
sehr regen Besuches erfreute. Der Sinn fürs 
Wohlthun ist hierorts ein recht reger, und wenn 
eine so angenehme Form geboten wird, seine milde 
Hand aufzuthun, wie die durch den Besuch eines 
Concertes, so darf der Unternehmer auf reiche Unter­
stützung rechnen. Aber diese wurde in diesem Falle 
auch in bereitwilligster Weise durch diejenigen ge­
boten, welche ihr musikalisches Können in den Dienst 
der helfenden Liebe stellten. Hier war es zunächst 
die obere Gesangsabtheilung der Altstädtischen 
Mädchenschule, welche unter Leitung ihres Gesangs­
lehrers Herrn B e y e r das Concert mit dem 
Chorale: „Wachet auf, ruft uns die Stimme" er­
öffnete, mit dem: „Dir, dir, Jehova, will ich singen" 
schloß, außerdem die Motette „Hebe Deine Augen 
auf" von Mendelssohn und „Wer unter dem 
Schirm des Höchsten sitzet" von Kuntze vortrug. 
Diese Schülerdarbietungen machten den angenehmsten 
Eindruck durch die Reinheit und Präcision des Vsr- 
trages, die Frische der Stimme. Feinfühlend gegen 
einander abgewogen, trat keine Stimme aus derN 
ihr zugewiesenen Rahmen heraus und verrieth sa
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Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten wegen

Hochgeehrter Herr!
Beantwortung Ihrer geehrten Anfrage

KönrgSberg, 24. October, 1 Uhr 25 Min. Mittags 
jBon Portatius & Grothe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommissionsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl. Faß.

Loco nicht contingentirt . . 
October  
Loco nicht contingentirt. . 
October

Spiritusmarkt.
Danzig, 22. October. Spiritus pro 100 Liter 

cvntingentirter loco 67,80, nicht contingentirter loco 
47,00 bezahlt.

Stettin, 22. October. Loco ohne Faß mit 60,00 Jt 
Konsumsteuer 45,30.

sofort in liebenswürdigster Weise ertheilte
Herrn Rechtsanwalt Wagner

Der behandelnde Arzt und die die Wartung ver­
sehenden barmherzigen Sylvestern befinden sich wohl.

Wien, 24. Oktober. Die Wärterin Recha 
verbrachte eine gute Nacht. Das Befinden des 
übrigen Wartepersonals ist normal. Nur eine als 
Wärterin fungirende Ordensschwester fühlte sich 
etwas schwach und hat Herzklopfen.

Verona, 24. Oktober. Im Vororte Santa 
Luzia stürzte heute ein Theil der in Reparatur 
befindlichen Kirche ein. 5 Todte und 16 Verletzte 
wurden unter den Trümmern hervorgezogen

Monte Carlo, 24. Oktober. Gestern Nacht 
wurde ein Mordversuch auf den russischen 
Staatsrath F ü r st e n P i l o w s ky unternommen. 
Ein Individuum hatte sich im Grande-Hotel ver­
borgen und drang in das Zimmer des Fürsten ein, 
um Geld zu rauben. Der Fürst lieferte seine 
Cassette mit 75000 Francs und Schmucksachen im 
Werthe von 30000 Francs aus.
damit unzufrieden, versetzte dem Fürsten einen 
Messerstich in den Kopf. Als der Verbrecher des 
Fürsten Hilferufe verhindern wollte, biß derselbe in 
die Hand des Räubers, welcher sodann das Weite 
'uchte.

London, 24. Oktober. Nach einer Meldung 
des Bureau Reuter aus P e k i n g vorn 22. Oktober 
dürfte der Kaiser von China an einer un­
heilbaren Krankheit leiden. Jedoch könne sich die 
Krankheit noch längere Zeit hinziehen. Ein 
französischer Arzt, welcher den Kaiser untersuchte, 
habe eine leichte Affection der linken Lunge festge­
stellt.

Paris, 24. Oktober. Der Marinenrinister 
erklärt die über die Truppenbewegungen in Eher- 
bourg und Brest verbreiteten alarmirenden Gerüchte 
für unbegründet.

Börse: Still__

3V- M.
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preußische Pfandbriefe

Zuckermarkt.
Magdeburg, 22. October. Kornzucker excl. von 88'y0 

Rendement 10,40—10,55. Nachprodukte excl. von 75<>/o 
Rendement 8,52—8,55. Stetig. — Gemahlene Raffi­
nade mit Faß 23,75—24,25. Melis I mit Faß 23,25 
bis 23,25. Stetig.

Glasgow, 22. Oktober. (Schlußpreis.) Mixed num- 
bers warrantes 49/liy2 sh. Stetig.

Städtischer Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direction.) 

Berlin, den 22. October 1898.
Zum Verkauf standen: 3779 Rinder, 942 Kälber, 

10128 Schafe, 7932 Schweine.
Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 kg 

Schlachtgewicht in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pfg.:
Für Rinder: Ochsen: 1) vollfleischig, ausgemästet 

höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, 63 bis 
67; 2) junge, fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete, 57 bis 62 ; 3) mäßig genährte junge und 
gut genährte ältere, 53 bis 55; 4) gering genährte, 
jeden Alters, 49 bis 52. — Bullen: 1) vollfleischige, 
höchsten Schlachtwerths, 58 bis 63; 2) mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere, 53 bis 57; 3) gering 
genährte, 47 bis 52. — Färsen und Kühe: 1) a. 
vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlacht­
werths, — bis —; b. vollfleischige ausgemästete Kühe 
höchsten Schlachtwerths, höchstens 7 Jahre alt, 53 bis 
55; 2) ältere ausgemästete Kühe und weniger gut ent­
wickelte jüngere 52 bis 53; 3) mäßig genährte Färsen 
und Kühe 51 bis 52; 4) gering genährte Färsen und 
Kühe 48 bis 49 Mark.

Für Kälber: 1) feinste Mastkälber (Vollmilchmast) 
und beste Saugkälber 72 bis 75; 2) mittlere Mastkälber 
und gute Saugkälber 67 bis 68; 3) geringe Saugkälber 
60 bis 65; 4) ältere gering genährte Kälber (Fresser) 
42 bis 48 Mark.

Für Schafe: 1) Mastlämmer und jüngere Mast­
hammel 62 bis 65; 2) ältere Masthammel 54 bis 58; 
3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 
48 bis 52; 4) Holsteiner Niederungsschase 25 bis 28

Für Schweine: Man zahlte für 100 Pfund lebend 
(oder 50 kg) mit 20 o/0 Tara-Abzug: 1) vollfleischige, 
kernige Schweine feinerer Rassen und deren Kreuzungen, 
höchstens IV4 Jahr alt: a) im Gewicht von 220 bis 
300 Pfund 57 bis 58; b) über 300 Pfund lebend. 
(Käser) 58 bis 60; 2) fleischige Schweine 55 bis 57, 
gering entwickelte 53 bis 54; Sauen 52 bis 55 M.

Verlauf und Tendenz des Marktes: Das Rmder- 
geschäft verlief ruhig; junge Ochsen waren knapp. 
Stallmast wurde über Notiz bezahlt; es wrrdzremüch 
ausverkauft. — Der Kälberhandel gestaltete sich i'uhig. 
— Bei Schafen war der Handel ruhig; es bleibt mcht 

1 unerheblicher Ueberstand. - Der Schweinemarkt ver­
lief schleppend und wird kaum ganz geräumt.

die gute Schulung. ->ou den Solisten des Abends Dienstag, den 25., Mittwoch, deu 26., und Donners-« gestohlen zu haben. Letzteres ist von dem Ge- 
* * J1’ 1,M' v [ tag, den 27. Oktober, ein Gastspiel mit 4 Vor-1 meindevorsteher beschlagnahmt und dem Bestohlenen

aus der Schöpfung von q a ) 0 n mit sehr an- stellungen geben, beginnen dasselbe mit der modernen I znrückgegeben worden. Der Gerichtshof verurtheilte
sprechender Stimme, darauf im Verein mit Frl. M.! Voile Ein? i s s t n t '-s- „ - ™ „ I<. -------- rM.t.n• c,, . cn x \ _ I h'2- 1 n C jj 1 l U l D n , luc-m-jc. |it m ocmii i ucn «uiycn. xniunuyis m giuci yiiucil lllll
?JDei Duette: ,,Abend l , «S.J. und „Der unter den größten Beisallsbezeugungen wiederholt Rücksicht auf dessen Gemeingefährlichkeit dem An-
Engel' t>on Jt u l> i u 1 t n. Attistni, stets gern zur Aufführung brachten. Den Liliputanern, welche I trage der Staatsanwaltschaft gemäß zu g Mouateu 
bereit, mit ihrem Können helfend beizustehen, sang überall sich der größten Beliebtheit erfreuen, geht Gefängniß, 
uoch die Ar,c der Micha aus dem Oratorium ein vorzüglicher Ruf voraus. ' — 1  ~
„Samson" von Handel: . A .. ' - -
des Heils", sowie das Lied: „Die Sterne tönen" 
aus dem „Vater unser" von Cornelius. C», 
Doppelquartett aus der Gesangschule des Frl.. 
Ä rüger sich mit dem: „Singt dem Herrn Medaille", 
ein neues Lied" r-*“ . . i

,, »I v j-z r , " • • * **“v | oi.uijh.iu nnn|m. xvit c» m uci öli|lUliy»ULlUllue, | jpDa)I)euen vcd ^tju-^4U44t. yi nuij4.cn. toi ljUl JCIIICI
teiw „Ach View bei uns" von Hauptmauii gegeben Jagdhaus Romiuten, den 1. Oktober, heißt, im Juni und Juli etwa 16 Schreiben, welche ihm
yoren Auch hier war die Wirkung eine erhebende erfolgte die Stiftung auf Vorschlag der Kaiserin, zur Abgabe an die Post übergeben waren, unter,
uno befriedigende. Packende Abwechselung wurde in Anerkennung der Bedeutung der Rothen Kreuz- schlagen und das Porto für sich behalten. Der
oonMangsvorträgen durch die Arie für Baryton: vereine. Die Medaille besteht aus drei Klassen in Angeklagte behauptet, sich bei allen diesen Hand-
"TL venug; so nimm nun Herr meine Seele!" Bronce, Silber und Gold. Die kreisrunden, in lunaen seiner Strasbarkeit nicht bewußt gewesen zu 

daran setzend, 
trage ; „  , .........  v 
ge)anste durch die Orgel hatte freundlichst Herr! dessen Balken an vier Enden mit Kronen besetzt I Diebstahls^ Unterschlagung und Vergehens gegen
Cantor Laudien übernommen und führte sie in sind, während das Kreuz selbst oben von den Buch- 8 133 St.-G.-B. zu 4 Monaten Gefängniß.
SCr treffender Regiftrirung staben W und R (Wilhelm Rex), unten von den Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen
die Ans is rnnn bcl i blU? Buchstaben Aunb V (Auguste Victoria) bewinkelt den zwölfjährigen Schüler Paul Sadowski von
111 sü ^Oraes" hnn K A v A ”Co™erto wird. Die Rückseite halb von einem Eichenzweig hier verhandelt, welcher sich wegen Sittlichkeits-

?ach, sowie das Allegro umgeben, zeigt die Inschrift: „Für Verdienste um Verbrechens in zwei Fällen zu verantworten hatte.
Muck ÄR Aetnr- • Auf der Medaille zweiter Der Gerichtshof erkannte mit Rücksicht auf das
fr nh unb mnhr es A f • ^te 2 das Kreuz in rother Emaille ausgeführt, jugendliche Alter des Angeklagten auf 4 Monate
voll pack e & etÖe’ ?? Klasse besteht in einem in rother Gefängniß.
volkstbümlicbcAlVnn!-»^ Werk für ein I Emaille Mit schmaler Silbereinfassung ausgeführten Der bekannte Schornsteinfegergeselle Emil
breite Masse Essend zu .Die I „Rothen Kreuz", dessen Balken mit goldenen Kronen Lehmann von hier, welcher sich hier in Straf-
vunktiscben kunffvolle a- ^e^t sind. Die Medaillen derbeiden unteren Klassen I haft befindet, hat sich wegen gefährlicher Körper­
fallende rtpbstrb^A ünbern toftarrbemTrfpn TnSn1' ^uem rothen, schwarz und weiß geränderten Verletzung mittels eines Messers und thätlichen
L Mri r ; ?atlbe' bte erste Klasse in der Art eines Orden- Angriffs gegen einen Polizeibeamten zu üer-
;' .? Abie Dissonanzen wohl ^heraus halt sie aber sterns auf der linken Brust getragen. Die Medaille antworten. Der Angekl. wurde am. 3.August bei einer 

ftJ“ 2.” - In Bronze wird bei Verleihung der höheren Klassen Razzia auf dem hiesigen St. Aunenkirchhof durch
h1pr?cr, Elisabeth-Wohlthattgkettsveretn, mcht angelegt. Die Medaille soll verliehen werden den Polizeisergeant Schmolkowski mit Hilfe 
m ll- • Ann Efawkeit m nur au solche Männer, Frauen unb Sungfrauen mehrerer anderer Beamten behaftet. Sei ber 53er,
SminmA b? Am! ' AA T Srt0en | ohne Rücksicht auf die Lebensstellung, welche sich folgung bezw. Festnahme des Angeklagten ist

der Büraer Ressource Raror durch mehrjährige erfolgreiche Thätigkeit oder durch Schmolkowski an der linken Hand verletzt worden.
Das Ar- hervorragende Einzelhandlungen um die Sache des Der Angekl. bestreiket, sich eines Messers bedient   Jahre. Auf der Bübne' sob A-b^-I Rothen Kreuzes verdient gemacht haben. Die I zu haben. Schmolkowski müsse sich an einem

Kaisers in einer Drmmpri/ ™ l b^ Büste des Verleihung einer höheren Klasse soll in der Regel I Stacheldrahtzaun seine Hand verletzt haben. Der
Bildnisse des Vavstcs unb' b U ?«nf.. nben I erst 5 Jahre nach Verleihung der unteren Klasse | als Zeuge vernommene Polizeisergeant Schmol-
thäteriu der bl Esss.obmb fürstlichen Wohl-1 erfolgen. Wie die „Kreuzzeitung" vernimmt, | kowski kann nicht mit Bestimmtheit angeben, daß
Flaggen und • Die verschiedendsten! wurde die erste Klasse der neuen Medaille dem! er von dem Angekl. mit einem Messer verletzt
mitten des Saalc?? r s bwrten den Saal. In- Vizeoberceremonienmeister von demKnesebeck,! worden ist. Er giebt auch die Möglichkeit zu, daß 
ralleloaramm m.A o einem Pa-1 Vorsitzenden des Central-Comitees des Rothen ! er sich die Verletzung auf andere Weise zugezogen
eiuaeaanacncn ./n Tische mit deu zahlreich Kreuzes und der Gräfin Jtzenplitz, der haben kann. Der Gerichtshof spricht den Ange- 
ocacnftnnbpu ' ^Uweije recht werthvollen Gewinn- Vorsitzenden des Vaterländischen Frauen-Vereins, I klagten frei.  war n TiA' Wänden des großen Saales verliehen. '
und Erfrischungen, sowie Blumen-1 Schlägerei im Eisenbahnwagen. In dem
bolltcn bio c ^Ausgestellt, und nicht umsonst ver- Zuge, welcher hier um 9 Uhr 4 Min. von Danzig 
die firb - re^ lSen Aufmunterungen der Damen, I eintrifft, fand gestern Abend während der Fahrt 
hrttpn bm A^nst der Wohlthätigkeit gestellt zwischen Simonsdors und Marienburg in einem  .  ,

Hand zu bieten. Unter den I Wagen vierter Klasse zwischen zwei Reisenden aus i den Radfahrern das Mitführen des Rades als 
bunt ~ curwiaeile flcy ein i wcarienourg eine öajuigem jiuu. wi» un uciucn j y-reigepua utiuuicn, uic Benutzung uei öaineu^uge
tunr beknber i b ^^r Besuch des Bazars , Reisenden in Dirschau zusammen in einen Wagen überhaupt untersagt, auch für die kleinste Strecke 
cusiprcirbPnttA f«! Stunden von 7—9 uyr ein I gestiegen waren, brach bei einem bei selben, einem I stt eine Gebühr von 50 Pfg. zu enrrichren, von all 
Serloofunn thrp» 9? rer* 61!2 Uhr nahm die Fleischer, ein alter Groll gegen den anderen wieder | ben aiibern Scheerereien im Verkehr mit ber Bahn
vmtrbpn bll^'/v (Seyen 400 Loosinhnbei > aus, in I V ‘ 7 ''/ ?’
GccipnstänbA erfreut. Einzelne werthvolle \ überging. Da bte Mitreisenben in Folge^ ber
Sermtrft An- bcsunders zur Verioosung und I Prügelei in csesayr geriei

 ausstchtlich wstdcr dürst-vor. | bremse, sodaß der Zug

erfreulickien 6uter fein
Dank für uc8t ber fchönfte Loyn uno > vurg ourcy oen iscyastner bewacht unv von oer
beiapfrnnp« zum Gelingen bes Bazars etwas I Station zur Feststellung ihrer Persönlichkeiten über- Die 

en" I geben. Der Strafantrag gegen betbe ist bereits Antwort
Lollänbp^ A Das Concert,' welches bte Pr. gestellt worben. I lautet:
be« Gcmcin c.^b^^elle gestern Abenb im Saale Verhaftungen. Wegen gefährlicher Körper­
reichen N s Dauses gab, hatte sich eines sehr zahl-1 Verletzung wurden gestern Abend die Arbeiter Joseph ! In 
<ftsliipflp £ ,3U erfreuen. Die Leistungen der! Preuß aus der Neuengutstraße und Adolph Feilen- vom gestrigen Tage theile ich Ihnen ganz ergebenst

Tsiubeu eine recht beifällige Aufnahme. I Hauer aus der Angerstraße verhaftet. Dieselben I mit, daß ich sehr gern bereit bin, im Falle
« Q^verband der Gewerkvereine I haben die Gebrüder I. von hier durch Messerstiche | meiner Wahl zum Abgeordueteu gegen die Ver-
Sanipb a uncker) hielt gestern Nachmittag im i arg verletzt. — Wegen nächtlicher Ruhestörung! orbnung über Mitnahme von Fahrrädern au'
mit Da« OolbenenLöwen eine Verbandsversammlung I wurden in der Nacht zu Sonntag die Arbeiter Paul I Eisenbahnen zu protestiren. Durch die Ver-
Herr M e^ck l V Borsttzenbe des Verbandes,! Koch und Herrmann Schorschinski aus Pangritz! orbnung ist ein Ausnahmerecht für Radfahrer 
indem er bie^fV10 ^öffnete bte Versammlung, Colonie und der Tischlergeselle Eduard Petrat aus geschaffen, das seinen Grund in einer nicht fort-
willkommen hiesi ^onenen begrüßte und sie herzlich I ber Gr. Hommelstraße verhaftet. Die beiden zuleugnenden Abneigung mancher Behörden gegen
Herr Wölfert 8 öer^a§ der Sekretär, I Ersteren haben in der Königsberger und Leichnam- das neue, gewaltig emporblühende Verkehrsmittel
Versammlung. Dc/dV otocoll der letzten Verbands- straße laut gebrüllt, der Letztere hat sich mit anderen hat. Die Eisenbahn muß sich diesem neuen Ver­
trug darauf den Vip^ + r ^r' ^e.rr Da n kowski! Personen in ber Hommelstraße gezankt und dabei kehrsbedürfnisse anpassen, darf es aber nicht durch
Quartal vor. Di ^^^b^bericht für das zweite I überlaut geschimpft und geschrieen. Da er betrunken Ausnahmemaßregeln hemmen.
Kassirer, Herrn Eb l ertheilte dem war und weitere Ausschreitungen zu befürchten Hochachtungsvoll
sprach dem Kassierer für mv-?06" Der Vorsitzende I waren, wurde er verhaftet. Ihr ergebener
des Verbandes den besten '^u^loa^uug im Manien I Schwurgericht. Während der letzten Schwur-! Wagner,
ledigung einiger geschäftlich^''9^^us. Nach Er- gerichtsperiobe bei dem hiesigen Landgericht ist im 3 b toirfltcfie Radfahrer (sogenannte Salon-
theilt- der Vorsitzende Herr? -r- Ganzen gegen 12 Angeklagte auf 8 Jahre radier L^ n Z mtt) loe ch-r ststiim^echtigt ist

Wort zu dem angemeldete» $orttag uL®te‘n d°s « Monate Zuchthaus und auf 12 Jahr- 2 Monate mm wiff u was er Donnerstag den 27 
u n d S p a r per k l n e." Nach --;-\»i6 erfanm worden. 7 Angeklagte wurden thun'muß um sich str dstüilchst- Zeit
Worleu ging der Bortragend- naher auf die Bau I fte,9£!^^en- . . , I nicht die Lust uud Freude am Radeln durch aller-
und Sparvereiue, sowie die »au6Cnoffenf^cu' a • Schöff-nauslo-su-g. Für die im N°o--nb» Nni) unn- @d6„rcrcien »„derben zu lassen, 
ein, welche es sich zum Zweck Äs 6et bem ^tef10en ^mt§ger1^^te ftattftn^)en^)en Uft kräftigem All Heil"
haben, für die Arbeiter billige, gute und 0brichtssitzungen sind nachstehende Herren als Schöffen 1 0 " 3
gesunde Wohnungen herzustellen. Die Organi ^^^eloost worben, unb zwar für bte Sitzungen —--------
sation dieser Vereine unb Genossenschaften mürbe November: Hofbesitzer Ferdinand
erläutert unb gezeigt, auf welche Weise die nöthigen ^bin/ l ck.Serpien, Kaufmann Arthur L e r i q u e - 
Geldmittel aufaebracbt werden können Das seaens. I ^0' November: Besitzer Heinrich L u ch t - Q , zr, ereiche Wirken verschiedener Bauaenossenschaften I § $ntontb H Tr., Rentier Hermann Axt-Elbing; a' Oktober. Da. kaiserliche Geschwader 
welche ganz besondersErfolge zu verzeichnen haben!! Elbina^ - Dischlermeister Eduard Brauser-! Nachts P/2 Uhr in den Dardanellen ange-

wurbe vorgeführt unb ge^etqf wie diese Er- 11. N .) Hofbesitzer Oskar G r o t h e - Plohnen, kommen unb feierlich begrüßt worben. Kaiser
folge sich aus ganz unbedeutenden Anfängen jun.. Elbw^ b eJKaufmann Albert C onrab Wil h e lm wechselte mit dem Sultan herzliche
entwickelt haben. An den Vortrag schloß Ellerwald > ®eebXr;P*.

^er',nf8mÄ"e»tebBtt M bqüglus d-7Bau1 Wilh-lm^B N-'s rs 4 al° ° Elbiu^ Landwirth Mytil-ne, 24. Oktober. Das deutsche Kaiser, 

und Sparvereiue in zustimmeuder Weise aus- Obermeister Wilhelmsk Seute 3ia‘f,mitla8 3 ,1 U(,r 1)i'r e,n unb
® »«Ae beWoffrn, ber graae in ben ®uflat) SB e [11,.#Fmrae<?8borf' 2 T @tobe' $ie ®aicftäten

33Drftant D?Sberemen nä^er treten und dem Besitzer Otto F r i e s e n Grmmn^^p ^ Besitzer ^b^ ^m Gouverneur begrüßt. Eine Ehrenwache 
Ä äubüL^rf?anbe8 vorläufig die weiteren AugustL auterwald-ElL; 2 5.N o v e m b er: hatte Aufstellung genommen, 

wurde seitens des^ Redactenr t e i n I Kaufmann ustav E h r l i ch - Elbing, Besitzer Berlin, 24. Oktober. Der Colonialrath trat

gesprochen ,dnen B°rftag d"-r beste Dank ant Bchtz-r August Eich7° r n" ®II-Ük»st7^« U"?r dem Vorfttz ° ° n B n ch ke^, 

Fortran Der . Conditor Richard Selckmann-Elkstuo st er|ten Sitzung m der neuen dre-jahng-u Pmod-
icken Kewerkvest/i^°0?°ud der deut- Strafkammer. Ein Fahrradmarderstul»mmen.
hält Mittwoch den 26 ' o ch »D u N ck er) I ist der Knecht Johann Majehrke aus Ellerwald I Wie», 23. Oktober. Dr. Müller ist heute
im LLm Löwen" E°auA^-nds 8 Uhr, 3. Trift. Derselbe ist geständig, am b. Juni zu früh 4-/2 Uhr gestorben. Das Befinden der 
sommlmig ab. In derselben toirh’V.?1»’6.. I ^arndt^oebärto ? 8ahnenweihe ein I übrigen Personen, welche mit dem verstorbenen
-chirer, |err Klein-Berlin e£ Lftag'L? 7de7'L-7abara-e Ä L^aeüoL »arisch in Verkehr gestanden, ist bis jetzt gut. Der 

Fördermm^d^allaemech^Wchlfah^ 8” unb später für 44 Mk. verkauft zu haben Er^ ist Zustand der Wärterin Recha ist insofern günstiger, 

melwp J.aJten- ferner geständig, am 11. September zu Schillings- als die Temperatur Nachts auf 36,6 siel und das 
P a ttheater am > drücke ein dem Lehrer Neugath gehöriges Fahrrad I Bewußtsein der Patientin zeitweilig zurückkehrte-

Preise der Coursmakler.
Spiritus 70 loco  46,50 JL
Spiritus 50 loco  66,20 JL

Eingesandt.
die fH"" |lTHVl^'Cn Aufmunterungen der Damen, I eintrifft, fand gestern Abend wäyreno oer Fahrt I  Radfahrer!
bnttpn ' htn «D^nst ber Wohlthätigkeit gestellt I zwischen Simonsdors unb Marienburg in einem I Bekanntlich ist auf den preußischen Staatsbahnen 
Klänacn s” »tr ,Lble H^ub zu bieten. Unter ben I Wagen vierter Klasse zwischen zwei Reisenden aus j den Radfahrern das Mitführen des Rades als
'bunt a 1 ®abeKe entwickelte sich ein I Marienburg eine Schlägerei statt. Als die beiden Freigepäck verboten, die Benutzung ber Schnellzüge
luar befDubpr- i k Der Besuch des Bazars Reisenden in Dirschau zusammen in einen Wagen überhaupt untersagt, auch für die kleinste Strecke 
enüprnrbPHmA Stunden von 7—9 Uhr ein gestiegen waren, brach bei einem derselben, einem ist eine Gebühr von 50 Pfg. zu entrichten, von all 
Nprla.hsik>i -n. lei^aoer- Um 6^2 Uhr nahm bte Fleischer, ein alter Groll gegen ben anderen wieder den andern Scheerereien im Verkehr mit der Bahn
hunA J c10 ffUjeri Anfang. Gegen 400 Loosinhaber aus, in Folge dessen er schließlich zu Thätlichkeiten garnicht zu sprechen.
Gcapnsi" U^^'wiune erfreut. Einzelne werthvolle! überging. Da die Mitreisenden in Folge der Von betheiligter Seite sind nun die beiden 
Verancttn ' tamen besonders znr Verloosnng und I Prügelei in Gefahr geriethen, zogen sie die Noth- liberalen Landtagscandidaten die Herren Dr. 
aussichtiick^?^' ®er pücuniäre Erfolg dürfte vor-1 bremse, sodaß der Zug zum Stehen gebracht l S ch u e i d e r und Rechtsanwalt Wagner an- 
erfreuliwpn etn r,e<^^ guter sein. In diesem 1 wurde. Die beiden Ruhestörer würben bis Marien-1 gefragt, wie sie sich zu diesem gänzlich ungerecht- 
Dank für girr e'lJ. ^egt der schönste Lohn und | bürg durch den Schaffner bewacht und dort der I fertigten Vorgehen der Eisenbahnbehörde stellen.

bot znnachst^iT 0i. b i „Jtun beut die Flur i tag, den 27. Oktober, ein Gastspiel mit 4 Vor-! meindevorsteher beschlagnahmt und dem Bestohlenen
aus der Schöpfmig von q a ) d n mit sehr an- stellungen geben, beginnen dasselbe mit der modernen I znrückgegeben worden. Der Gerichtshof verurtheilte 
sprechender Stimme, uranf im Verein mit Frl. M. Posse „Eine M i l l i o n", welche sie in Berlin I den Angekl. wegen Diebstahls in zwei Fällen mit 
zwei Duette: „Abeuo ie , P a ch e und „Der unter den größten Beisallsbezeugnngen wiederholt Rücksicht auf dessen Gemeingefährlichkeit dem An- 
E»Sel von 0ern I !« ^brung brachten. Den Liliputanern, welche | trage ber Staatsanwaltschaft gemäß zu 9 Monaten

es n h s r. c-> ------------- - I uiuj vviuu». Dieselben befinden I Der zwanzigjährige Bureaugehilfe August Klaske
01 v 1 e i • „/J tömm Du Gott! sich aus der Reise von Berlin nach Petersburg, um ! aus Neukirch^Höhe war bei Herrn Bürgermeister

. „Die Sterne tönen" I auch dort, am Alexandria-Theater, ein Gastspiel zn I Wehner zu Tolkemit beschäftigt und hat demselben
• Ein I absolviren. I in der Zeit vom Februar bis Juni an Gelb unb

l. * Eine neue Medaille, eine „Rothe Kreuz- Postwerthzeichen einen Gesammtbetrag von gegen 
| ', hat ber Kaiser zum Geburtstag ber I 50 Mark aus einer verschlossenen Schublabe bilrch

00rn / e W1 t t unb dem Doppel-1 Kaiserin gestiftet. Wie es in der Stiftungsurkunbe, I Hochheben ber Tischplatte gestohlen. Er hat ferner

ijoren. Auch hier war bte Wirkung eine erhebende erfolgte die Stiftung auf Vorschlag der Kaiserin
f t H n HP rVtön t A A 41 A (Y1 — -V C CVZ Z V A >Z ............ C - I ! . . st/ 'A t rvx r . '

zn s u ;;; .. ......... . vivwvuiiwh»» — - ... v« viuiHluny un. yiuiycn | lmiagen uuv uus jul |iu.j ueyuncn. «jer
•Lan0§bortrst0cn durch die Arie für Baryton: vereine. Die Medaille besteht aus drei Klassen in Angeklagte behauptet, sich bei allen diesen Hand- 

„Es ist genug; so nimm nun Herr meine Seele!" I Bronce, Silber und Gold. D'_ A_’.2 L... 1 tMU -
welche Herr Lehrer G., sein bestes Können Bronce beziehnngsweise in Silber gehaltenen Me" I srim  

. „ , recht wirkungsvoll zum Vor- daillen dritter und zweiter Klasse zeigen auf ber I bem Vater des Angeklagteli ersetzt worben. 
brächte. Die Begleitung ber^ Solo- Vorberseite eine Abbildung bes „Rothen Kreuzes" ' '

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 24. October, 2 Uhr 20 Min Nachm 
j CourS vom

3Vs PCt. Deutsche Reichsanleihe . .

3 PCt.

3i/2 PCt.
3 PCt.
31/2 PCt. ,, „ 
31/2 PCt. W itpreüßische^ Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente ....
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Oesterreichrsche Banknoten .... 
Russische Banknoten
4 PCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . 
Disconto-Commandit  
Marienb.-Mlawk Stamm-Prioritäten

nuij4.cn
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Metzer Dombau-
Wohlfahrts- 
MeissenerDombau-
Joh. Gustävel, Alter Markt 19.

Ein recht großer, einfacher

Klapptisch
wird für alt zn kaufen 
gesucht. Näheres in der 
Expedition der „Altprentz. 
Zeitung".

Elbinger Standesamt.
Bom 24. Oktober 1898.

Geburten: Kutscher Carl Rohde 
S. — Former Carl Bernotat S. — 
Fabrikarbeiter Johann Ludwig S. — 
Schlosser Carl Otto Schnöbbe S.

Aufgebote: Oeconom Abraham 
Wiebe-Elbing mit Elisabeth Pauls-Alt 
Rosengart. — Dachdecker Hermann 
Dorloff mit Miene Bukowski. — Ar­
beiter Carl Büttner- Pangritz - Colonie 
mit Johanna Differt - Elbing. — Ar­
beiter Friedrich Hermann Kloß-Elbing 
mit Elisabeth Gnasnick-Schönwiese. — 
Eigenthümer Wilhelm Georg Becker- 
Elbing mit Emma Zech-Kl. Sehren.

Eheschließungen: Kausm. Josef 
Behrendt mit Sophie Cohn. — Ma­
schinenbauer Friedrich Pudill mit Joh. 
Winter. — Steindrucker Gust. Schar- 
bius mit Anna Rockel. — Schneider 
Georg Raudzus mit Luise Schart.

Sterbefälle: Kanzleigehilfe Franz 
Jul. Basner S. 11 I. — Fuhrhalter- 
Wittwe Justine Rusch, geb. Hein 79 I. 
— Arbeiter Valentin Roske 57 I. — 
Dachdecker Friedrich Hemmerling S. 
6 M. — Ortsarme Henriette Goldau, 
geb. Roßband aus Pangr.-Col. 72 I.

■ Carbolineum H 
zum äußeren Anstrich, 

Antimerulion u.
Antinonnin - Carbolineum 

(geruchlos) 
ZUM inneren Anstrich 

b i l l i g st.
(Wiederverkäufern möglichsten Rabatt)

Mk. 22,-.
Unsere „Spezialität",

neue, doppelläuf. Zentralfeuer - Flint., 
Kal. 16, Dopp.-Schlüssel, Backenschaft, 
amtlich geprüft und eingeschossen, nur 
pr. Stück Mk. 22,—. (Pack. i. 
Kiste 1 Mk.) Umtausch b. Nicht- 
konvenirung innerh. 14 Tagen gestattet. 
Versand g. Rächn, od. vorherige Kassa.

D. Simons & Sohn, Köln.
An-, Verkauf und Tausch neuer sowie 

gebrauchter Jagdgewehre rc.

Buchbinderei. Tütenanfertigung.
Reichhaltiges Lager von

AM" Schul- und Bureau-Artiksin. "MM
Geschäftsbücher.

Post-, Canplei- u. Concept-Papiere.
Couverts in allen Formaten.

Luxuspapiere, Lederwaaren. 
MM" Poesie- und Photographie-Albums.

Danksagung.
Allen Damen und Herren, welche uns 

bei der Verloosung und dem Bazar in 
so gütiger und liebenswürdiger Weise 
unterstützt haben, sagen wir im Namen 
der Armen ein herzliches

„Gott der gelt's!"

Der Vorstand 
des St. Elisabeth-Vereins.

Volksliedertafel.
Dienstag, pünktlich 8^/4 Uhr. Voll- 
zähliges Erscheinen dringend nothwendig.

Die Beerdigung des Rentiers

Siegmund Ären
findet Dienstag, den 25. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, vorn Trauer­
hause aus statt.

Königsberger 
Thiergarten-Lotterie. 

2100 Gewinne 
im Gesammtwerthe von 50180 Mark, 

darunter 
61 erstklassige Fahrräder.

Loose ä I Mk. 
empfiehlt und versendet die 

Expedition der Altpr. Ztg.

G. W. Petersen, Elbing
Alter Markt 50.

Kapier-, Schreiö- und Zeilhenmalerialicil-Kmökung.

Zur Landligswuh! 
und Weichsci-Nogut-Iiegulirung.

Auf Wunsch mehrerer Wähler unseres Wahlkreises haben wir unseren 
Landtags-Candidaten,

Hm« Kechtsanivalt Wagner in Kerlin, 
um eine Erklärung über seine Stellungnahme zur Weichsel-Nogat-Reguliruug er­
sucht, worauf derselbe seinen Standpunkt wie folgt gekennzeichnet hat:

1) Die Regulirung der öffentlichen Flüsse, also auch der Weichsel-Rogat- 
Mündungen, ist Aufgabe und Pflicht des Staates.

2) Durch das Gesetz vom 20. Juni 1888 hat der Staat die Verpflichtung 
übernommen, die dort genau angegebenen Regulirungsbauten auszuführen 
und die Rogatniederungen durch ein Wehr gegen das Weichseleis zu 
schützen. Auf Ausführung dieser Regulirungsarbeiten haben die be- 
theiligten Deichverbände begründeten Anspruch, da sie erhebliche Bei­
hilfen bewilligt haben und den von ihnen übernommenen Leistungen in 
vollem Maaße nachgekommen sind.

3) Wenn der Staat erklärt, die durch Gesetz festgesetzten Schutzmaßregeln 
gegen das Weichseleis nicht ausführen zu können, bevor nicht die Weichsel 
vom Gemlitz bis Pieckel ebenfalls regulirt worden ist, so wird die durch 
diese Regulirung entstehenden Kosten der Staat allein zu tragen 
haben.

Kann ein Zuschuß der betheiligten Deichverbände überhaupt in 
Frage kommen, so würde es sich hierbei nur um eine Beihilfe zu den 
Kosten des Ausbaues der Weichsel-Deiche seitens der dabei Betheiligten 
handeln können.

4) Kommt der Staat seiner Pflicht zur Ausführung des Gesetzes vom 
20. Juni 1888 nicht nach, so sind auch die betheiligten Deichverbände 
nicht verpflichtet, den von ihnen zugesicherten Beitrag weiter zu zahlen.

5) Die schleunige Durchführung der Weichsel-Rogat-Regulirung ist für die 
betheiligten Niederungen eine Lebensfrage.

Herr Rechtsanwalt Wagner erachtet zwar eine Abdämmung der Nogat 
für den geeignetesten Abschluß der Weichsel-Nogat-Regulirung. er hält es jedoch 
unter den obwaltenden Verhältnissen nicht für rathsam, den durch das Gesetz 
vom 20. Juni 1888 und durch das Statut für den Weichsel-Nogat-Deichver- 
band vom 20. Juni 1889 herbeigeführten Rechtszustand aufzugeben.

Den gleichen Standpunkt vertritt unser zweiter Candidat, 

Herr Dr. Schneider in Potsdam 
Die liberalen Parteien des Wahlkreises 

Elbinq-Marienburg.______ _

ßrtsMand
der deutschen HcreMreme

Elbing.
Mittwoch, den 26. Oktober er., 

Abends 8 Uhr, 
im „Goldenen Löwen":

Außerord. Persammluag. 
Vertrag

des Verbaudkassirers Herrn Klein-Berlin: 
„Die Bestrebungen 

der deutschen Gewerkvereine zur 
Förderung der allgem. Wohlfahrt". 

Zahlreiche Betheiligung erwünscht.
Der Borstand.

ist ein nothwendiges Mittel zum Zwecke des Absatzes von Fabrikaten, zur Verbreitung von Ideen, zur Bekann 
machung von Erfindungen etc. Reclame ist die Allerweltsvermittlerin. — Das Gute bricht sich selbst Bahn — 
sehr wahr, aber wie soll das Gute bemerkt werden auf dem Weltmärkte? In kleineren Kreisen wird sich wohl von 
selbst die Aufmerksamkeit auf das Gute lenken, jedoch auf die weiteren und weitesten Kreise muss man auf andere 
Art einwirken, man muss die Aufmerksamkeit zu erzwingen suchen. Man muss unbedingt gehört wer­
den, nur dann blüht der Erfolg und zu diesem Zwecke ist es unbedingt nothwendig, sich der Reclame, der In 
sertion zu bedienen, aber man muss auch zugleich verstehen, diese Reclame-Insertion richtig zu be­
nutzen. Darum, wer auf die all er weitesten Volkskreise einwirken will, wer sich die grosse Masse des 
wirklich kaufenden Publikums erobern will, wende sich vertrauensvoll an die älteste Annoneeu-Ex- 
pedition von Haasenstein & Vogler, Act.-Ges., Königsberg i. Pr., Kneiph. Langgasse 23/24, I, welche un­
parteiisch und kostenlos Rath in Reclame-Angelegenheiten ertheilt.

Kirchennoth In Deutsch-Ost-Äfrlka.
Schon lange ist für die Evangelischen in Dar-es-Salam, der Haupt­

stadt unserer Kolonie, der Bau einer evangelischen Kirche als dringendes 
Bedürfniss anerkannt. Die katholische Gemeinde, bei weitem kleiner, besitzt 
drei Gotteshäuser. Der evangelische Gottesdienst wird in einem kleinen 
Raume, welcher früher als Krankenbaracke diente, abgehalten. Alle W 
mühungen, die Baugelder aus öffentlichen Mitteln zu erlangen, sind fehlge' 
schlagen. Die seiner Zeit von den zuständigen Behörden entworfenen ui^ 
von Sr. Majestät genehmigten Baupläne erfordern einen Kostenaufwand von 
rund 150,000 Mk. Zur Deckung ist zunächst eine allgemeine Kirchenkollekts 
in Aussicht gestellt. Das voraussichtliche Ergebniss derselben wird indessen 
bei weitem nicht zur Bestreitung der Kosten reichen. Wir sind deshalb auf 
private Sammlungen angewiesen. Zu diesem Zwecke hat sich hier ein Kirchen- 
bauverein gebildet. Vorläufige Sammlungen in der Kolonie haben bereits 
rund 10,000 Mk. ergeben. Zur Aufbringung des Restes wenden wir uns 
vertrauensvoll an die Opferwilligkeit unserer Landsleute in der Heimath mit 
der Bitte, auch an ihrem Theile durch Beiträge ein der evangelischen Gemeinde 
würdiges Gotteshaus bauen zu helfen.

Beiträge, über deren Empfang öffentlich quittirt wird, nimmt die 
Geschäftsstelle unserer Zeitung entgegen.

Dar-es-Salam, den 5. August 1898.
Der geschäftsführende Ausschuss des Kirchenbauvereins.

Ebermaier, von Beringe, Häberle,
Oberrichter. Pr.-Lieutenant. Vorsteher d. Kalkulator.

Schnitz, Roloff,
Bierbrauereibesitzer. Pfarrer.

Dienstag, den 25. Oetober 1898: 
Erstes Gefammtgastspiel der be­

rühmten echten Liliputaner. 

Eine Million.
ModernePosse mit Gesangu. Evolutionen 

in 4 Akten von Weenen. 
Musik von Ormand Reuse.

Mittwoch, den 26. Oktober 1898: 
Nachmittags 3*/2 Uhr: 

Hansel und Grethel.

Reparatar-Werkstätte
für 

Fahrräder und3 
Mähmaschinen 

mit Kraftbetrieb.
Erste und einzige dieser Art am Platze.

W Emaillirung, BOI 
Verkupferung, 

Vernickelung 
von Gegenständen jeder Art.

Um jede vorkommende
F* Reparatur prompt aus­
führen zu können, halte von jetzt ab 
stets großes Lager in Roh- und 
Ersatztheilen.
Paul Rudolphy Hachfl.,

Jnh. Georg Geletneky.
Fischers«». 43. Mscherstr. 43. 
Gr. Specialgeschäst für Fahrräder, 

Nähmaschinen u Sportsartikel.
Eigene verdeckte eementirte Fahr­
bahn. Täglich Unterricht gratis.

Abends r/2 Uhr:

Der Mikado m Kerliu.
Kasseneröffnung 7 Uhr, Anfang 71/» Uhr. 

Vorverkauf 10—1 und 3—4 Uhr.

Für die Abgebrannten in Rar- 
meltt gingen ferner ein:
G. Elbing.......................
F- M. .......
Krieger, Frauenburg . . 
Ungenannt.......................

Weitere Gaben erbitten
Verlag der „Altpreuß. Zeitung", 
Stadtrath Sausse, Sonnenstr. 80 I, 
Drreetor Berndt, Sonnenstr. 13.

w
MÜNCHNER ILLUSTRIERTE 

WOCHENSCHRIFT FÜR KUNST UND 

« « « « LEBEN. » « * « 
Wöchentlich eine Nummer von min­

destens 16 Seiten, reich illustriert, mit
stets neuem farbigen Titelblatt. — Quartalpreis M. 3.—■ Monatlich 
(4—5 Nrn.) M. 1.—. Einzelnummer 30 Pfg. — Zu beziehen durch 
alle Buchhandlungen, Postämter etc., sowie durch den unterzeichneten 
Verlag. — Probenummer gratis.

MÜNCHEN. G. HIRTH’S KUNSTVERLAG.

Qa—> Nur die Marke „Pfeilring' 
\ gibt Gewähr für die Aechfheit des • 

K Lanoiin-Tßilette-Cream-Lanolin
Man verlange nur 

pfeilrine" »kkellring« Lanolin-Cream 
® und weise Nachahmungen zurück* *

Liederhain.
MT Dienstag. "WH

Dienstag:
Keine Liedertafel,

dafür nächsten Donnerstag,

Vereinigte liberale Partei!
BertraueZismänner!

Die Bezirkslisten für die Wahlmänner
sind vom 25. d. M., Morgens 10 Uhr ab, in der

Redaction der „Altprenß. Zeitung"
zu haben.

ier-
Schlachthosstratze 4.

Kinderloses Rentierpaar sucht eine 
Wohnung von 3 Zimm. nebst Zubehör, 
möglichst mit Garten, von sofort zu 
miethen. Adressen erbitte

Wasserstraße 60/GL

I

cfa-H'S wno

« 1 Staesz jun., Elbing,
Königsbergerstr. 84 u. Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeL elfarben.
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dem Kopfe dazu, „es ist über- 
mit der ganzen Lösbacher Sipp-

erntrete,- sehe ich ihn, wie er da 
Teppiche zitsaMMenfchleppt und 
und als er mein Erstaunen sieht, 
unbeschreiblichen und mir unver-- 
„Ja, lieber Frommel, da unter

selbst ist so gut wie bankerott,"
„der Loisl ist

so ist es," hieß es auf allen

Regentag in Gastein, so daß der alte Herr nicht 
ins Freie kam, und statt draußen in den Bergen, 
in seinem großen Wohnzimmer seinen gewohnten 
Spaziergaug machen mußte, so gut es eben ging. 
Unter ihm aber (was er wußte) lag ein Schwer­
kranker. Und nun denken Sie sich, als ich bei dem 
guten alten Kaiser 
lange Läufer und 
Übereinander packt, 
sagte er mit einem 
geglichen Lächeln: 
mir liegt ein Kranker; ich mag nicht, daß er die 
Empfindung hat, ich trample ihm da so über den 
Kopf hin . . Sehen Gie,- Herr v. Stechlin, da 
haben Sie den alten Kaiser/' . . „Ja, ss war 
er, sagte Dubslav, und so einen kriegen wir nicht 
wieder. Uebrigens sage ich das in aller Reverenz. 
Denn ich bin kein Frondeur. Fronde ist mir gräßlich 
und paßt nicht für unT Blos mitunter, da paßt 
sie doch vielleicht." _______ _

Literatur.
§ Mit deiit Mmasi /.Vollmondzauber" von 

Ossi'p Schubin haben die „Ittustkiiften Oktav- 
Hefte von Ueber Land und Meer" (Stuttgart, 
Deutsche Verlags - Anstalt) ihren neuen Jahrgang 
eröffnet. Die Verfasserin schildert hier nicht den 
sanften Zauber, mit dem das Mondlicht junge, 
gesunde und verliebte Menschen umstrickt, sondern 
die unheimliche und dämonische Macht, die der 
Vollmond auf kranke Seelen ausübt, eine geheimniß 
volle Macht, die ton, der Wissenschaft bisher noch 
nicht aufgeklärte psychische und physische Erscheinungen 
zeitigt. Daß. die Erzählungskunst der berühmten 
Verfasserin diese wunderbaren Erscheinungen zu 
einem Roman , von spannendster Wirkung zu ge­
stalten weiß, wird niemand überraschen. Nüchternere 
Leser, denen der neueste Roman Ossip Schubins 
zu viel des geheimnißvoll Gespenstisches bietet, 
finden in den beiden Erzählungen „Blut und Eisen" 
von Max Eyth und „Der Stragghans'l" von 
Goswina von Berlepsch einen nrgesunden 
kräftigen Realismus, mit dem der erstere 
die Erfahrungen und Abenteuer eines deutschen 
Ingenieurs in Aegypten schildert, während Goswina 
von Berlepsch in ihr^ ernsten und gemüthvollen 
Art einem Sonderling aus den Tyroler Bergen in 
die Tiefen feinet Seele leuchtet. Unter den illustrir- 
ter Artikeln im ersten Heft sind zwei, „Sei gegrüßt 
Italien!" von Richard Voß und „Unsre Singvögel 
im Freien und in der Stube" von Gustav Heick, 
mit farbig wiedergegebencn Abbildungen geschmückt, 
ein dritter illustrirter Artikel schildert das erwachende 
München in zwölf sehr charakteristischen Zeichnungen 
von Paul Hey und in einer humoristischen Plauderei 
von B. Rauchenegger. Von aktuellem Interesse 
sind die Feuilletons „Pariser Theaterabende" von 
Bernhardine Schulze-Schmidt, „Gesunkene Schiffe 
und ihre Bergung", „Die Usambara-Eiseubahu in 
Deutsch-Ostafrika"' von W. Roloff, „Klondyke-Gold- 
grßber" von O. Zahn, „JmLuxuszng" von A. Oskar 
Klaußmann und „Die Weltausstellung in Paris 
1900" von Georg Franke. Außerdem sind noch 
Anton Freiherr von Perfall, Max Lay, Paul von

Humoristisches.
—i; Falsch verstanden. Der Regent eines 

größeren Reiches ging eines Tages in bürgerlicher 
Kleidung allein durch eine Straße der Residenz­
stadt, einige Schritte hinter ihm ging ein höherer 
Offizier, gleichfalls in Civil, der zufällig desselben. 
WegeS 1am, aber absichtlich seine Hoheit nicht ein­
holen wollte. Da kommt auf der anderen Seite 
ein Soldat daher, der den Fürsten in Civilkleidung 
nicht erkennt und so ohne militärischen Gruß Vorbei­
gehen will. Der höhere Offizier deutet nun durch 
Handbewegung und Mienenspiel dem Soldaten an, 
er solle doch die Ehrenbezeugung vor dem Regenten 
machen! Aber der Marsjünger versteht die Zeichen­
sprache falsch, denn statt Front zu machen, geht er 
aus den Fürsten zu, saßt ihn beim Rock und sagt 
zu ihm: „Sie, schaugens einmal um, da hink' der 
möcht was von Ihnen!"

— Schlechtes Gewissen. Papa (beim Abend­
essen): „Der Schweizerkäs hat heute aber große 
Löcher!" Fritzcheu (weinerlich): „Ich bins aber 
gewiß nicht gewesen!"

— Rentabel. „. . . Einer meiner Romane 
hat mir nicht weniger als hunderttausend Mark 
eingebracht." „Welcher?" „Der, den ich mit einer 
reichen Dame in Ostende erlebt habe ... die 
Dame ist jetzt meine Frau!"

— Drastisch. „Ist es denn wahr, daß die 
Braut unseres Freundes Müller so riesig große 
Füße hat?" „Na kolossal, sage ich Dir! Wo die 
Hintritt, ist ein Bauplatz!"

— Zur Abrüstung. Dame: „Sie tragen ja 
kein Monocle mehr, Herr Lieutenant?" Lieutenant: 
„Einer muß doch 'mal 'neu Anfang mit der Ab­
rüstung machen!"

„Das glaub ich auch, Kreuzwirth," lachte der 
Schöcherbauer wieder. „Er hat wohl allabendlich 
sechs oder zehn Gulden verzecht und das hat 
Deinem Dickwanst gut gethan."

„Ach was," brummte der Kreuzwirth, „wegen 
der paar lumpigen Gulden ist es uif; aber eine 
Sünd und Schand ist es für die Gemeind!"

„Ja, ja, der Kreuzwirth hat Recht," bekräftigte 
der Altschulze, und einige andere Bauern nickten 
nachdrücklich mit 
Haupt kein Such 
schaff!"

„So ist es, 
Seiten.

„Der Bauer 
sagte boshaft der Schöcherbauer, 
soweit ganz ordentlich, aber sein Weib, die Eva, 
setzt ihm hart zu, die hat ihn ganz tückisch gemacht. 
Nun hat er sein Herz an die Leue geworfen."

„Das ist eine überschlaue Dirn, meiner Secl," 
brummte der Altschulze, „meiner Secl, wenn ich 
was zu sagen hätt in der Gemeind, müßt sie mir 
aus dem Dorf."

Es verhielt sich in der That so. Der Holländer 
Barfuß konnte sich bald keinen Tag mehr denken, 
der nicht durch einen abendlichen Besuch in der Hütte 
des Dorffiedlers gekrönt war. Der Vater hatte 
der Lene berichtest daß der Bursch auf dein besten 
Wege sei, ein reicher Mann zu werden, solch eines 
Mannes Weib zn heißen, war schon längst ein 
Herzenwunsch der Lene gewesen. Sie hatte ver­
gebens auswärts nach einer anständigen Versorgung 
gestrebt, trotz ihrer großen Schönheit hatte es ihr 
nicht gelingen wollen, einen Mann dauernd zu 
fesseln. Verehrer hatte sie genug gehabt, aber alle 
hatten, sobald sie den oberflächlichen Sinn des 
Mädchens erkannt, sich schnöde abgewendet.

Anders der Holländer Barfuß. Die ernste Art 
und Weise Evas war ihm in den Herzensgrund 
hinein verhaßt; das sprühende, lustige Wesen der 
Lene dagegen, deren Schmollen, Tändeln, Lachen 
und Schwatzen erfrischte ihn. So kam es, daß er 
alle Abende, scheinbar um mit dein Do-fsiedstr zu 
plaudern, erschien.

Der Dorssiedler hatte gute Tage; er winde 
sehr freigebig bewirthet. So knickeiig auch sonst der 
Holländer Barfuß war, hier warf er das Geld 
mit vollen Händen weg, ja, er hatte schon aus der

Der Bauer starrte ihr nach und schlug sich dann 
mit der geballten Faust vor die Stirn. „So ists 
wahr, die Brigitt ists, die also von mir geht? Die 
Dirn, um die ich mein Leben selbst gelassen hätt, 
sie hat, mir gedroht, sie will mich ins Zucht­
haus bringen, mich, ihren Vater?" schrie er auf.

Das junge Weib wendete sich an der Thür- 
schwelle noch einmal um.

«Ich kann nit anders, Vater!" sagte sie kurz 
und herb. „Ueber mich und über Dich geht mir 
mein Mann, den hab ich lieb, und wer meinem 
Mann nit hilft, der ist mein Feind!"

Da richtete sich der Bauer hoch auf. „So 
geh nur, geh! Du bist mein Kind nit länger von 
dieser Stund an!" sagte er mit zitternder Stimme. 
„Geh Deiner Straf entgegen, denn wenn ich auch 
ein sündhafter elender Mensch bin, so bin ich doch 
Dein Vater, und was Dn an meinem Herzen ge- 
frevelt hast, das wird Dir der Herrgott vergelten." 
Aber plötzlich sank er mit einem Seufzer zusammen. 
„Der Herrgott — der Herrgott!" murmelte er mit 
müder Stimme. „Ja, er vergilt — er vergilt 
furchtbar!"

Als er sich umwandte, war das Zimmer leer, 
die Brigitt hatte es verlassen. Der Lösbacher fühlte, 
daß er sie niemals Wiedersehen würde, daß er von 
seinem Liebsten, was er gehabt auf der Welt, Ab­
schied genommen hatte immerdar. Jetzt hatte er 
das Letzte verloren, was er besessen, das er innig 
geliebt, dem er alles geopfert, es hatte ihn ver­
rathen — um eines andern willen! „Vergeltung! 
Vergeltung!" murmelte der Bauer. „O, Herrgott, 
was bist Du hart!"

20. Kapitel.
„Habt Ihr schon vorn Holländer Barfuß ge­

hörst den hats plötzlich allgewaltig gepackt," ver­
kündete der Schöcherbauer eines Abends als neueste 
Neuigkeit im Kreuzwirthshause. „Vorhin komme 
ich aus dem Nachbardorf zurück und hab über das 
Teuselsjoch gemußt, da ist er schon wieder vorbei­
gestürmt wie närrisch —"

„Ha, das ist doch was Altes," meinte der Alt- 
schulze darauf. „Des Dorffiedlers Lene hats ihm 
angethan, 's ist eine Sünd und Schand für die Ge­
meinde, wie er sich anfspieli."

„Hier läßt er sich auch nimmer sehen," brummte 
der Kreuzwirth verdrossen, „er hat sich so ordent­
lich angelassen."

Bon Nah und Fern.
* Girre hübsche Geschichte vorn alten Kaiser 

Wilhelm, die den Vorzug hast sicher verbürgt zu 
fein, wird in dem soeben erschienenen letzten Roman 
Theodor Fsiilanes „Der Stechlin" erzählst Der 
alte Dübel ab von Stechlin sitzt auf der Hochzeit 
feines Sohnes neben dcnt verstorbenen Hofprediger 
Frommel, dem ein schönes Denkmal tu, den Roman 
gesetzt ist, und sagt: . . „Herr Hofprediger . ., mir 
fällt eben ein, Sie waren ja mit unserem guten 
Kaiser Wilhelm, dem letzten Menschen, der noch 
ein wirklicher Mensch war, immer in Gastein zu­
sammen und viel an., ferner Seite. Jetzt hat man 
statt des wirklichen Menschen den sogenannten Ueber- 
menschen etablirt; eigentlich aber giebt es nur noch 
Untermenschen, und mitunter sind es gerade die, 
die man durchaus zu einem „Ueber" machen will. 
Ich habe von solchen Leuten gelesen und auch welche 
gesehen. Ein Glück, daß es nach meiner Wahr­
nehmung immer entschieden komische Figuren sind, 
sonst könnte man verzweisekn. Und daneben unser 
alter Wilhelm! Wie war er denn so, wenn er so 
still seine Sommertage verbrachte? Können Sie 
mir was von ihm erzählen? So was, tuoran man 
ihn recht eigentlich erkennt." — „Ich darf sagen, 
ja, Herr v. Stechlin. Habe so was Mit ihm er­
lebst Eirie ganz kleine Geschichte; aber das sind 
gerade die besten. Da hatten wir Mal einen schweren 
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hatte, was er besaß? Plötzlich entrang sich ein 
qualvolles Stöhnen den bläulich ausgelaufenen 
Lippen des Bauern.

„Brigitt, Du — Du?" murmelte er mit 
zuckenden Lippen. „O mein Gott!" Wie vom Blitz 
gefällt, sank er auf seinen Schemel nieder.

Die Brigitt trat von neuem auf ihn zu.
„Nimmst Du Vernunft an? So weh hab ich 

Dir ja nit thun wollen, aber es muß gesagt werden. 
Jeder ist sich selbst der Nächste, und Du mußt mir 
helfen, ich kanns Dir nit erlassen!"

, „Geh nur, geh!" stöhnte der Bauer, „aus 
meinem Auge heb Dich fort, ich — ich kann Dich 
nimmer sehen, Du falsche Kreatur!
9, , „Ob Du mich schiltst oder uit, Vater!" versetzte 
Vrigitt wieder, während sie die Lippen aufwarf, 

es muß mir geholfen werden. Sag ja oder 
ctn! Wie ist's?"

als Boiler sah noch einmal zu ihr auf, und 
nahm unerbittlichen Blick ihres Gesichtes wahr-

Mute er von neuem.
Sauf öom Qnn Bescheid zukommen lassen im 
Stimme, »ersetzte er mit eitler
„Heut habe |MR fren'b und unbekannt klang, 
s-kte er nlöhTi* J. ~~ oder doch — oder doch," 
vom Tischs ergrUf während er den Leuchter

^nv- qtj /Ute nach der Schreibstube,« iV&r U °nf und kramte mit
fteberhmcr Haß alles zusammen, was er in diesem 
sah. Dann kehrte er zurück

„Da! Nimm auch das letzte hin, was ich hab!" 
stammelte er ">'t zuckenden Lippen Damit warf 
er mit verachtungsvoller Gebärde dem jungen Weib 
einige Banknoten und einige spärliche Goldstücke 
vor die Füße.

Brigitt bückte sich nieder und hob die Banknoten 
und die Goldstücke auf.

„Es sind nur wenige hundert Gulden!" sagte 
sie geringschätzig „Wir müssen mehr haben, Vater, 
daß Dus nur weißt."

„Ja, sollst's befommen, wenns mir möglich ist! 
Um diesen Preis laufe ich meine Seele los von 
Dir Teufel!" stöhnte der Bauer in fürchterlicher 
Erregung.

„So erwarten wir Dich morgen, Vater, nicht 
wahr?" Brigitt ging kalt und ungerührt der Thür 
311,

Die Verschlimmerung der Wirkung des Gesetzes 
tritt diesmal um so mehr hervor, als auch eine 
wenige Jahre zuvor erlassene V Kimmung in Kraft 
geblieben ist. Während früher nämlich nur eine 
Abtheilungsliste für jede Gemeinde aüfgestellt wurde, 
muß jetzt eine solche für jeden Wahlbezirk aufge­
stellt werden. Die frühere Anordnung hatte zur 
Folge, daß wenigstens in jeder Gemeinde die Zu­
gehörigkeit zu Heu einzelnen Abtheilungen nach 
gleichen Grundsätzen berechnet wurde und nur in 
den Urwahlbezirken, wo kein Wähler war, welcher 
die für die ganze Gemeinde berechnete (Steuerfiintnte 
nicht bezahlte, eine besondere Abtheilungsliste auf- 
gestellt wurde. Jetzt sind die allererheblichsten Un« 
Weichheiten unausbleiblich. Ein Beispiel dafür bildetdie 
vom Magistrale von Berlin veröffentlich,- liebe«! 
über d,° Urwahlbezirke der Stadt Scrlin. Darnach 
Sh, 38; ^Wahlbezirke ein Wähler erster Ab- 
m! f.ÜMunn'reftCnS 116663 Mark, ein Wähler 
51“ Abtheilung mindestens 88018 Mark Steuern 
Wen. Wer in diesen Bezirken also „nur" 88000 

carc an Staats- und Gemeindesteuer^ entrichtet, 
zahlt zur dritten Abtheilung und sein Besitz schützt 
lhn nicht derart, daß er nur das gleiche Wahlrecht 
w(e sein Portier oder Hausdiener hast Im 20. 
Urwahlbezirke muß ein Wähler erster Abtheilung 
116126 Mark, ein Wähler zweiter Abtheilung aber 
nur 6240 Mark zahlen und im 167. Urwahlbezirke 
ist man Wähler erster Abtheilung, wenn man an 
Staats- Und Gemeinde-, Einkommen-, Grund-, Ge­
bäude- und Gewerbesteuern pro Jahr den Betrag 
von 24 Mk. bezahlt und Wähler zweiter Abtheilung 
ist man dort sogar schon, wenn man eine Gesarnmt- 
stenerleistsing von 7 Mark pro Jahr aufzuweisen 
hat. ________

Etwas vom Treiklaffe»- 
ivahlsWeA.

Bei den bevorstehenden Wahlen zumAbgeordnclen- 
six.si gelangt zum ersten Male allgemein das G'setz 
zur Anwendung, welches am 29. Juni 1893 erlassen 
winde . M ist allerdings bereits seit dem 1. April 
1^95 praktisch znr Geltung gekommen, indessen nur 
bei Ergänzungswahlen, die seitdem ftattfänden 
Die Erfahrungen aber, welche man bei diesen ge- 
sammelt hast reichen vollständig hin, um aussprechm 
511 dürfen, daß dieses Gesetz keine Verbesserung 
sonderil eine Verschlechterung des früheren gewesen 
'st. Früher wurden bet der Bildung der drei Ab- 
thetluugen nur die direkten Staatssteuern berück- 
stchttgst letzt dagegen werden außer diesen noch die 

Fffleulde-, Kreis- und Provinzialsteuern 
hAangezogen. Es ist selbstverständlich, daß dadurch 

E -enden des Wahlgesetzes, dem höhere Steuern 
za) enden Wähler einen größeren Einfluß anfdas Wahl- 
mr'tr gewähren, nur noch verstärkt wird. Der 
Wähler, der 300 Mk. Staatseinkommensteuer zahlt und 
früher mit diesem Betrage in derListeerschien, wird jetzt, 
wenn er lOOpCt., also nochmals 300 Mk. als Gemeinde- 
etukümmensteuer zu errichten hat, mit 600 Mk. in 
»er Liste aufgeführt werden. Wenn eitle direkte 
Gemeindesteuer nicht erhöben wird, so soll statt 

8$nL®Uatc ^anlagte Gründ-, Gebäude- 
Und Gewerbesteuer erhoben werden. Diese Be­
stimmung kommt wesentlich dem Großarnntz 
Hü' iut ©utei Zn den GutsbeM esi ^und- 
oirette Gemeindesteuern nicht e^ben toerben
auch der Gutsbesitzer Mbft ös nunnicht bezahlst so forat rJ" ^atveinkommensteuer 
anlagte, aber auch nl^ . °°" Sinnt- v-r.
Gebäudesteuer dafür Ä L“lSenc. und 
löhuern in der drittev^Ntz^u nnt ^uen Tage- 
sonderu immer noch' in .^^heilung wählen muß,

wää
Wähler begann Bei -st» r d,e bcr 

welche der Stach ttenMh-0^ ®cllteinbc erhebst 
vielmehr erlassen hat 1,011 Gutsbezirken
Vermögenssteuer noch 'in lOirb nitd) bie 

daourch ist bet bhith^ re$nUn.Ü gebracht,und 
systems nU mehr f ^^kter des Wahl- 

Gefftz von 1893 rech nr'^reten. Noch ehe das 
wurde seine Beseitign.5 ^ltung gekommen war, 
gierung zugesaat 9 b.er[nn9t und von der Re- 
geschaffei? werMst )ott eitt neue§ Gesetz erst 
Äel hÜh ,cs den .Herren von
bie Erfahrungen^ecke möglich sein wird,

Cniaibollc Stunden.
$0" $ycrn» Reiner,.

Nachdruck verboten.26)

ich kann nit!" stöhnte er, 
ihn teilen mit ein paa Unst"si°ng und ich könnt- 
verloren gehen." hundert Gulden, er müßt 

„Vater, noch einmal fanC <rv 
meinen Mann und mich, um geht um
flüsterte das junge Weib mit heftet -?.lück!" 
»Zwing mich uit zum Aeußersten, Vater, ^ich^bitt

„Zwinger. ? Du mich?" rief der Bauer, während 
CL~ ux einem Auflug des Trotzes den Kopf hob. 
sein-!!, FÖ^bacher hat noch feiner gezwungen in 
SrrnnH 6fen' auch das Unglück nit, und selbst der 
bettelmm äL nit gingen! Elend bin ich, 
Zur letzten K°pf will ich behalten bis

"krocht Vater ich kann Dich zwingen, ich, die
J Mige Weib ihm in die Rede. 
Bauer ah sie fast verächtlich an.

„Du? Haha!" 
mir"F°'!U"°F 5'imal, willst mir helf-,,, willst

1 Haud m Hand versprechen —" 
Ban« anf 5“ 2'ft toWV" b“ 
non Die n ? ""Ndte sich von Ihr. „Dar hab ich 
für mein Ünqiä "'i61'. b“6 ®u tei" hast 
an Dein Wohl, stiern nur an Dich beutst und 

°sa aus mit ist aus mit uns!" 
die Brigitt wieder, f.9arr6aIb ^in!" zischte 
an ihn von neuem heranst-!^ schlangengleich 
noch eins zuvor. Wann L r^ber höre nur 
sollst auch Du nit ein ©tunb^ W W» muß, 
schein haben. Dann, Vater -- Sonnen-
F7 dann zeigs ich dem Gericht an S -r^1 nn 
Oalscheid geleistet hast!" ' Du einen

Urban Lösbacher stand Sekunden Hindus 
l starrt und schaute mit fast blödem GesiMsau^ 

erb5 aUf ba§ ^one junge Weib, das h^e 

wagttT\ !"",°uszusprecheu 
er h7 ®nr das dasselbe lockenhauptlge Kind W 
t>af" tIei" °uf sch°u auf dem Arme flesraaen 

r geherzt und geküßt, dem er alles hingegeben

Wir Zciiirrg.
Gliwge Leu 25. Dktober 1898. M. 250.

Szczepanski, Sophie von Khuenberg, Alice Ficiir? 
von Gandy und andre namhafte Autoren mit Bei­
trägen vertreten, lieber eine besondere AnzieyniigS- 
kraft dieser Hefte, die „Ueber Land und Meer- 
Photographien," mögen sich die Leser selbst informiren, 
indem sie sich das erste Heft der Jllustrirten Oktav- 
Hefte von „lieber Land und Meer" von der nächsten 
Sortiments- oder Colportagebuchhandliing znr Ansicht, 
kommen lassen. Die Reichhaltigkeit und Vietseilig 
seit dieser im Vergleich zu ihrem Inhalt und ihrer 
Ausstattung billigsten deutschen Monatsschrift 
(Abonnementspreis nur 1 Mk. für jedes vierwöchent- 
liche, ungefähr 120 Seiten starke Heft) werden 
jeden Leser überraschen.

8M

^MyrrhounSeife I
unübertroffen zur ßaui- und Schönheitspflege. 
Jlls beste JKinderseife ärztlich empfohlen.

"Ueberall auch in den a.Apotheken erhältlich,



Kreisstadt der Lene ein hübsches Halsband und 
eine goldene Spange mitgebracht, Lene aber hatte 
scheinbar gezögert, das reiche Geschenk anzunehmen.

„Ich weiß gar nit, ob ichs darf," hatte sie mit 
schlüchternem Angcnaufschlag gesagt, was mit ihrem 
sonstigen kecken Wesen in grellem Widerspruch stand, 
nichtsdestoweniger aber dem Loisl überaus gefiel. 
„Ein junges Ding wie ich hat nix wie seinen Ruf, 
ist er verloren gegangen, dann geht es selbst ver­
loren. Ihr aber seid ein verheiratheter Mann und 
solltet mich vergessen und Eurem Weibe diese Dinge 
schenken!"

„Eva?" hatte Loisl aufgelacht, und es hatte 
dabei wild in seinen Augen ausgeblitzt, „ha, ich 
bitt Dich, Diru, wenn Dir meine Freundschaft lieb 
ist, so red mir nix mehr von der alten Betschwester. 
O, wie ich sie haß!"

Da hatte die Lene begütigend die Hand auf 
feine Schulter gelegt.

„So sollet Ihr nit reden, Loisl," sagte sie in 
schmachtendem Tone, „die Eva ist doch Euer Weib!"

„Ja, ja, leider Gottes ist sie das. Ich wollte, 
sie wäre es nie geworden!" stöhnte Loisl auf. Auch 
Lene seufzte und schwieg. „Nun, warum thust Du 
so traurig?" fragte plötzlich Loisl, „Dir kanns 
doch gleich sein, ob ich glücklich bin oder nit. Was 
kümmert sich so ein lebenslustiges Ding um mich 
und mein Unglück."

Aber da schaute ihn die Lene mit ihren uner 
gründlichen Nixenaugen an.

„Ich bin froh, daß Ihr verheirathet seid, Loisl, 
denn sonst könnte ich meiner Seel einen dummen 
Streich machen," sagte sie mit einer Miene, als 
ob sie sich selbst schäme, derartiges auszusprechen.

„Dirn, bring mich nicht dem Wahnsinn nah!" 
murmelte Loisl mit heiserer Stimme, „wenn ich 
nicht verheirathet wär, was dann?"

Da schaute ihn die Lene wieder gar seltsam an.
„Könnt Ihr noch fragen, Loisl?" hauchte sie 

mit verführerisch klingender Stimme.
Den Loisl hielt es nicht länger. Nach kurzem, 

flüchtigem Abschied stürmte er davon; er gewahrte
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Dann stürmte er gleich einem Wahnsinnigen 
weiter nach Hause.

An diesem Tage hatte Loisl eine kurze, stür- 
"üsche Unterredung mit Eva.

„Wir taugen nL zu einander", sagte er Plötze 
lich. „Warum sollen wir uns noch länger herum­
plagen? Wir wollen uns scheiden lassen, hernacheN 
gehst Du Deiner Wege und ich auch."

Aber dazu schüttelte die Eva nur mit dem 
Kopfe.

„Ich bin einmal Dein Weib —"
„Nein, das bist nit, Du bist es nie gewesen!"
„Vielleicht nit so groß, wie Du meinst, aber 

vor Gottes Altar hab ich geschworen, daß ich vov 
Dir nit lassen will, bis daß der Tod uns scheidet"/ 
entgegnete Eva darauf. „Wir beide sind ManU 
und Weib und bleiben es bis zum Tod."

„Ist das Dein letztes Wort, Eva?" sragre 
Loisl mit heiserer Stimme, während er ganz haE 
an das arme Weih herantrat.
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nicht den triumphierenden Blick, mit welcheni die 
schlau berechnende Dirne ihm nachsah. Mit wildem 
Unfrieden im Herzen kehrte er heim durch den Forjt. 
Als er oben aus dem Teufelsjoch angekommen war 
und tief unten den tosenden Giesbach rauschen und 
in wildem Tanze die falben Herbstblätter in den 
kochenden Gischt herabfallen sah, ächzte er be< 
klommen auf.

„So eingedämmt, wie jener Bach da unten, 
bin auch ich; auch er stürmt und kocht, zu­
letzt ist er doch ein armselig Gewässer, das 
friedsam seinen Lauf durch die Wiesen nehmen 
muß," murrte er. „Zum Teufel! Was war ich 
doch für ein hirnverbrannter Narr, mir die Eva 
aufzuhalsen! Ich werde sie nimmer los; ich hasst 
sie und eine andere habe ich lieb, mehr als mein 
Leben!" Mit verzerrtem Gesichtsausdruck starrte er 
eine Weile in die Tiefe hinunter. „Frei will ich 
sein, frei! Eva sott sich hüten vor mir. Sie 
bringt mich dem Wahnsinn Nabe mit ihrem spröden 
Gethue."


